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n ver Verliner
Sachverſtändigenverhandlungen.

Am heutigen Freitag werden die Mitglieder des zweiten Sach
verſtändigenausſchuſſes, der ſich mit der ſchwierigen Frage der Kapital
flucht zu befaſſen hat, Berlin verlaſſen und auch der erſte Ausſchuß
hofft, ſeine Berliner Arbeiten Ende dieſer Woche beenden Zu können.
Die Ausſchüſſe werden dann erneut in Paris zuſammentreten, und ſie

werden dort erſt ihren Bericht abfaſſen. Schon aus dieſem Grunde
tut man gut, alle Nachrichten über das angebliche Ergebnis der Ber
liner Verhandlungen mit einiger Vorſicht aufzunehmen. Zum großen
Teil handelt es ſich bei dieſen Meldungen ſenſ ationslüſterner Reporter
um Kombinatipnen und Gerüchte, aber ſelbſt wenn ſolche Nachrichten
auf Außerungen eines Mitgliedes der Sachverſtändigenausſchüſſe zu
rückgehen, ſo beweiſt dies nur, daß dies Mitglied zu dieſer Anſchauung
gekommen iſt, nicht aber ob ſich der geſamte Ausſchuß nachher ebenfalls
in dem gleichen Sinne feſtlegen wird. Dabei iſt anzunehmen, daß ſich
die Ausſchüſſe bemühen werden, ihre Berichte ſo abzufaſſen, daß ſie
möglichſt von allen Mitgliedern angenommen werden können, da natur
gemäß ein einſtimmig gefaßter Vorſchlag weſentlich mehr Eindruck
auf die Reparationskommiſſion und die alliierten Regierungen, bei
denen es doch liegt, inwieweit ſie den Anregungen der Sachverſtändigen
Folge geben werden, machen wird, als etwa zwei oder dret verſchiedene

Vorſchläge. Offenbar läßt man auch, wie ſtets in ſolchen Situativnen,
Verſuchsballone ſteigen, um feſtzuſtellen, wie dieſe oder jene Partei

auf beſtimmte Vorſchläge reagieren würde.
man jedenfalls gut tun, ſich nicht irgendwelchen Jluſionen hinzugeben.
Die deutſche Regierung und auch die privaten Stellen haben alles
getan, um die Arbeiten der Sachverſtändigen zu erleichtern, das iſt
ihnen ja auch ausdrücklich von den Ausſchüſſen bezeugt worden Sache

der Ausſchüſſe wird es nun ſein, aus dem Material ihre Schlüſſe
zu ziehen.„Chicago Tribune“ will nun wiſſen, des die Ausſchüſſe empfehlen

würden,die wirtſchaftliche Kontrolle über das Ruhrgebiet und das Rhein

land wieder an Deutſchland zurückzugeben,
wobei im übrigen die Frage der militäriſchen Beſetzung nicht berührt
werden würde. Wenn wir auch guten Grund zu der Annahme haben,
daß dieſe Suformatinn an her ſehr aßge

jp ſcheint doch auch hier Borfichte am P las
betont zu werden, daß eine ſolche Schlußfolgerung, nämlich daß

Deutſchland wieder die Kontrolle über die Produktion von Rhein und
Ruhr erhält, ſich mit der deutſchen Anſchauung deckt Wiederholt hat

Dr. Streſemann ſowohl als Kanzler wie auch als Außenminiſter be
tont, daß überhaupt nut ein Deutſchland Reparationen leiſten kann,
welches über ſeine ganze Produktion verfügen kann. Das iſt ja auch

ſo einleuchtend, daß man meinen müßte niemand könne ſich einer
ſolchen Erkenntnis verſchließen Welchen ungeheuren finanziellen
Verluſt aber die heutigen Zuſtände in den beſehten Gebieten mit ſich
bringen, darauf iſt ja auch von deutſcher Seite in letzter Zeit wieder
holt verwieſen worden. Der in der den Sachverſtändigen überreichten
deutſchen Denkſchrift enthaltene Goldetat des Reiches balanziert nur
ohne Einſtellung von Reparationsleiſtungen, wenn die Wirtſchafts
einheit im beſetzten und unbeſetzten Gebiet wieder hergeſtellt wird
und wenn die nach den allgemeinen Reichs und Landesgeſetzen dort
zu erhebenden Steuern und Abgaben den öffentlichen Reichs und
Landeskaſſen zufließen. Bei der Fortdauer des gegenwärtigen Zu

ſtandes würden die Einnahmen rund 950 Millionen Goldmark
weniger erbringen als der Voranſchlag angibt, mit anderen Worten:
ohne Berückſichtigung irgendwelcher Reparationsleiſtungen wäre ſofort
ein beträchtliches, Defizit vorhanden. Man vermag ſich in
der Tat nicht vorzuſtellen, daß ein Ausſchuß, der ſich vor allem mit
dem Problem der Ausbalanzierung des deutſchen Haushalts zu be
ſchäftigen hat, an dieſer Tatſache vorübergehen könnte. Ebenſo iſt ja
erſt in dieſen Tagen in einer Note der Reichsregierung nachgewieſen

worden, welche Schädigung für das Reich die Errichtung einer
Zollgrenze zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet bedeutet.
Hier wird ansdelchch feſtgeſtellt, daß das ganze jetzt übliche Syſtem

dazu geführt hat, daß die deutſchen Zolleinnahmen im Dezember nur
noch die Hälfte der Zolleinnahmen vom November ausmachten. Man
kann aber unmöglich auf der einen Seite die Erhöhung der Einnahmen
des Reiches erſtreben, um dieſes in den Stand zu ſetzen wieder Repa
rationen zu leiſten und auf der anderen Seite Maßnahmen treffen
die eine ſolche Erhöhung der Einnahmen unmöglich machen. Dies
Kapitel iſt ja aber recht umfangreich, und wir haben wiederholt darauf
hingewieſen, daß hier politiſche Fragen von allergrößter Bedeutung
berührt werden müſſen. Die Sachverſtändigen ſind Wirtſchaftler, und
das haben ſie wiederholt ſelbſt betont, ſie werden die Dinge hauptſäch

lich vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus beleuchten. Damit bleibt
dann die große Frage, was die Politiker, bei denen doch letzten
Endes die Entſcheidung liegt, mit den Ergebniſſen der
Unterſuchungen beginnen werden. Es liegen leider wenig
Anzeichen dafür vor, daß die Politiker der Gegenſeite zu den gleichen
Folgerungen kommen werden, wie etwa die Sachverſtändigen. Unter
ſolchen Umſtänden ſcheint es uns wieder erforderlich, vor irgend
welchen Jlluſionen zu warnen.

Hie geyl plante Zuſammenkunft

Poincare-MacDonald.
„Erſt nach dem Abſchluß der Sachverſtändigenberatungen.“
Aus Paris wird gemeldet: Die Begegnung Poincarés mit Ram

an Macdonald wird erſt ſtaktfinden, wenn die Sachverſtändigengus-
ſchüſſe ihren e der Reparationskommiſſion übergeben haben. Es
iſt ſogar möglich, daß der engliſche Premierminiſter die Abſicht hat den
Ausgang der Wehen in Frankreich abzuwarten, ehe er nach Paris
kommt. Dieſe in England e ene Anſicht wird in Paris nacht
ür richtig gehaltenPuennerghnſer den Wüunſch, ſich aus zuſpeechen Eine Regelung des

ganzen R eparationsproblems kann aber erſt erbrtert werden, wenn man

Jn Deutſchland wird

von Shwierigteiten erzä

Nach offistöſer Darſtellung haben beide

Der Sturz durch einen Kniff verhindert.

Paris 7. Jebruar. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Kammer ſtellt der Ab
geordnete Herriot den Antrag, den zweiten Teil des Artikels 1 des finan
ziellen Ermächtigungsgeſetzes von der Beratung zunächſt auszuſchließen
und forderte öffentliche Abſtimmung anf der Tribüne (Hammelſprung).
Poincaré widerſpräch und ſtellte die Vertrauensfrage. Nach der
Kammerhausordnung muß bei der ſogenannten Abſtimmung auf der
Tribüne mindeſtens die abſolute Mehrheit ſämtlicher Abgeordneten an
der Abſtimmung teilnehmen. Es waren bei der Abſtimmung aber nur
253 Abgeordnete für und 16 gegen Poincaré, das ſind erſt 269 Abgeord

nete, während die ganze Linke ſich abſichtlich der Abſtimmung enthielt.
Die Linke beantwortete dieſe Feſtſtellung, daß

Poincarékeine abſolute Majoritätin ber
Kammer hatmit ſtärmiſchen Rufen Demtſſton, Demiſſton. Poincars erwiderte, die

Regierung werde Stellung nehmen, wenn die Gegner des Geſetzes ihre
Meinung öffentlich durch Stimmabgabe bekundet hätten. Der Kammer
vorſitzende erklärte, daß die abſolute Mehrheit von 316 dadurch erreicht

ſei, wenn man die 50 Abgeordneten zu den 269 Abgeordneten zähle, die
abgeſtimmt hätten, jene Abgeordneten, die den Antrag Herriot unter

ſchrieben hätten. Alſo hätten 319 Abgeordnete an der Abſtimmung teil
genommen. Dies iſt nach der Geſchäftsordnung formell zuläſſig, aber
ſelbſtverſtändlich ſind die 50 Unterſchriften gegen nicht für Poincars zu

zählen Frankreich giht in der Ralgrage nach?

London, 7. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen erwartet man als Ergebnis der
mündlichen Verhandlungen des engliſchen Geſchäftsträgers in Paris
in den nächſten Tagen eine Löſung der Pfalzfrage. Sie wird wahr
ſcheinlich darin beſtehen, daß Frankreich die Separatiſten vollſtändig
fallen läßt und allen gewaltſam aus der Pfalz vertriebenen Beamten

und Privatperſonen vie Rückkehr geſtatten wird, mit Ausnahme der
en Stelle ſtammt fenigen, die auf ausdrücklichen Befehl der R andkommiſſion anvraucht er ent n guf zücklichen Befeh e iſſt

v wie die ar ſich die e en er
a neare habe vorläufig auch mit der inneren Politik ſo viel zu tun,
daß er bei einem Beſuch Macdonalds in Paris ſeinem Kollegen die
r Zeit e widmen könnte. Poincaré hoffe jedoch auf eineekke und vollkommene Verſtändigung“ mit Englandr ſei bereit, dieſe ee gen zu erleichtern. Alle Gerüchte, die

len, werden als falſch bezeichnet.

Was Macdonald anſtrebt.
e London, 7. Febr. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „DailhyTelegraph“ ſhreibt die augenblickliche britiſche Regierung würde in der

Sicherheitsfrage eher für eine dauernde Entmilitariſie-
rung der Rheinlande unter einer internationalen oder einer
Völkerbundsgarantie m a für einen beſonderen engliſch

franzöſiſchen Pakt
Lloyd George enchüllt!

Lloyd George war gegen die militäriſche Beſetzung der Rhein
grenze. Geheimabkommen zwiſchen Wilſon und Clemencenu.

London 7. Febr. Jn der Unterredung mit dem Vertreter der
„New Hork World“ ſagte Lloyd George er ſei gegen die
fünfzehnfährige militäriſche Beſetzung der Rhein
grenze durch die Alliierten geweſen. Er habe vorausgeſehen, daß,
wenn die Franz zuſen einmal die Grenze beſetzten, ſie dieſe nicht wieder
verlaſſen würden. Seine Annahme ſei durch die Ereigniſſe gerechtfertigt
worden. Soeben habe er die Dokumente vom Foreign Office erhalten.
Die Franzoſen wollten jetzt das Abkommen zwiſchen Wilſon und Cls
menceaun veröffentlichen, und wünſchten, daß er zuſtimme. Es ſei ein
wenig gewagt, um ſeine Zuſtimmung zu bitten; er habe niemals

zuvor die Dokumente geſehen,
Reuter meldet hierzu weiter

London, 7. Febr. Jn einer der „New York World“ abgegebenen
Erklärung verteidigt ſich Lloyd Gevrge gegen die gegen ihn ge
richteten Angriffe wegen der Bedingungen des Friedensvertrages über
die militäriſche Beſetzung der Rheingrenze durch die Alliierten. Als
er während der Friedensverhandlungen nach einem dringend nötigen
Aufenthalt in London nach Paris zurückkehrte, zeigte es ſich, da ß Wil

ſonſwährend ſeiner Abweſenheit in dieſem Punkte
vor den Franzoſen kapituliert- hätte. Er habe erſt kürzlich
entdeckt, daß Clsmencegau und Wilſ v n während ſeiner Abweſen
heit hierüber ein

geheimes Abkommen unterzeichneten
Dem diplomatiſchen Berichterſtatter des „Evening Standard“
wurde die

zufolge

Aufmerkſamkeit Macdonalds

auf die Mitteilung Lloyd Georges gelenkt und er erſüchte um einen
ſofortigen Bericht über die ganze Sache.

Der politiſche Berichterſtatter des „Evening Standard ſchreibt die
franzöſiſche Regierung wolle ein Dokument von iſtoriſchem Intereſſeerkſſenthehen als Rechtfertigung der Politik Frankreichs gegennber

Deutſchland ſeit der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages, und als
eweis, daß die ſranzoöſiſche Regierung für tie Politik die Unter

an Lkoyd Georges hatte. Der Be richterſtatter glaubt
aß Lloyd George die genauen Tatſachen wiedergibt, wenn er erklärt,von Anf fang an gegen die Beſetzung deutſchen See geweſen zu ſein.

Frankreich bezichtigt Llond George der Lüge.
Paris 7. Febr. Nach einer Note des Außen miniſteriums wirddie ſranzö ſiſche Regierung auf die Behauptung Lloyd Georges in der

„New Der Worlde antworten, wenn ſie den genauen Wortſaut beſitzt.
Jeizt ertlart ſie aber bereits, daß der Botſchafter in London ſchon am

vritiſchen W e e iet

Macdonalds Regſerungsprogramm.

Berlin, 7. Febr. (Eigene Drahtmeldung unſerer Berliner Red.)

Am 12. Februar wird Macdonald im Parlament ſeine Regierungs
erklärung abgeben. Für vas Schickſal des Kabinetts entſcheidend werden in erſter Linie nnerpelt tiſche Fragen ſein und dieſe verſetzen das

Labinett Macdonald in nicht geringe Schwierigkeiten. Die wichtigſte
Frage iſt naturgemäß die der Arbeitsloſigke it. Statt des von derRegierung Baldwin in Ausſicht geſtellten Baues von 6 Kreuzern, der
höchſtwahrſcheinlich unterbleiben wird. will das Kabinett Macdvnald
öffentliche Notſtandsarbeiten, wie Wegebau, HKanalbau
uſw. fördern und zu dieſem Zweck privaten Unternehmungen Geld zu
führen. Durch ein großzügiges Bauprogramm ſtatt urſprünglich
120 000 nunmehr 200 000 Wohnhäuſer ſollen Bauarbeiter reichlich
Beſchäftigung finden und ſoll gleichzeitig der Wohnungsnot abgeholfen
werden. Schon dabei aber iſt es zu heftigen Auseinanderſetzungen mit
den Baugrbeitervrganiſativnen gekommen. die keinesfalls aus anderen
Verufen ſich als Bauarbeiter belutigen ſollten. Geſtern aber ſind in
dieſer Hinſicht ſchon Beſprechungen erfolgt die höchſtwahrſcheinlich mit
einem Kompromiß enden we rden. Letzten Endes iſt natürlich die Frage
der Arbeitsloſigkeit eine Frage r r wirtſchaftlichen Geſundung Europas
und des n le des T Weltmarktes überhaupt. Das wird für
das Schickſal des Kahinetts Macdenald auf ſeine anßenpolitſchen Er
folge von Bedeutung ſein.

Die Arbeiten des zweiten Eacwertändigenausſchuſſes
abgeſchloſſen.

Berlin, 7. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung Der Nac S enng Ausſchuß, der urſpr ünglich ſeine Abreiſe
Mitte dieſer Woche in Ausſicht geſtellt hatte, hat ſeine Arbeiten über die
Kapitalflucht zum Abſchluß gebracht. Die zum Abſchluß gelangten Ar
heiten dienen im e der Ermittlung aller Aktive und Paſſiv
Poſten der deutſchen Handels und Zahlung sbilanz ſeit dem KriegeEine Arbeit, die vor allem durch die trü geriſchen Einflüſſe der Geldern

wertung und politiſchen Hemmniſſe für eine n Statiſtik außer
ordentlich erſchwert war. Es beſteht hier der Eindruck, daß es derArbeit des Sachverſtändigen Ausſchuſſes das gewünſchte Bild zu er,
langen, ſo daß die Aufgabe planmäßig gelungen iſt. Während Mac
Kenna bereits heute Berlin verlaſſen hat, dürften die übrigen Mitglieder
morgen abreiſen.

Abberufung des italteniſchen Volſchafters in London?

London 7 gebr. B. Renter bericht Rom inhen Kreiſen werde vehauptet, der italieniſche Botſchafter in ondon

werde unverzüglich abberufen werden, weil er Muſſolini ungenügende
und irreführende Jnformationen über Zeitpunkt und Charakter der

24. Dezember v. J. Pearſeragt wurde die Zuſtimmung der ichen
Regierung zur Veröffentlichung des Gelbbuches mit den Schriftſtücken
über die An sarbeitung der Beſtimmurtgen des Friedensvertrages für
die Sicherheit Frankreichs zu verlangen
Es gebe kein Geheimabkommen zwiſchen Clsmencegv

und WilſonDem Jnhalt dieſer Unterredung während ſeiner Abwesenheit habe Lloyd
George nach ſeiner Rückkehr zugeſtimmt. Tardieu, der bekanntlich auf
der Ausarbeikung des Verſailler Ve trages beteiligt war, erklärte einem
Havasvertreter über die Eblärung Lloyd Georges: Das iſt eine reineDüge. Es hat kein Geheimablommen zwiſchen Wilſon und Clsmen
ceau gegeben. Lloyd George iſt von unſeren Beſprechungen nichts un
bekannt geweſen.

Die Notlage des beſetzten Gebietes.

Neue Verhandlungen mit den Rheinländern.
Köln, 7. Febr. Am Mittwoch haben ſich die Mitglieder des

Fünf ehnerausſchuſſes und des rheiniſchen Städteausſchuſſes zu Be
ſprechungen mit der Reichsregierung nach Berlin begeben. Die Ver-
handlungen a W in der Reichskanzlei ſtatt.

Pfalzkundgehung in Mannheim.
Be zeilig ung des Reichspräſidenten.

Mannheim, 7. Febr. Jin Rahmen der Tagung der ſüddenrſchen Preſſe wird hier am Sonnabend den 1. März eine große Sonder
kund gebung für die Pfalz ſtattfinden. Der Reichspräſident, der Reichs
kanzler Dr. Marx und der Reichsminiſter Dr. Höfle haben ihr Ein
treffen angekünvigt und werden Anſprachen halten.

Ruhrgeſangene nach den Tropen?
Vor dem Abtransport nach FranzöſiſchGuinea.

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Es verlautet, daß fech s und
zwanzig deutſche politiſche Gefangene, die wegen ihres
Widerſtandes gegen die Beſatzung des Ruhrgebiets verurteilt wurden,
in der franzöſiſchen Strafanſtalt St. MartindeRé darauf warteten,
nach Franzöſiſch-Guineg abtransportiert zu werden. Sie
ſeien mit franzöſiſchen Verbrechern zuſammengeſperrt und müßten ihre
Strafen in einer franzöſiſchen Strrafkolonie in den Tropen
abbüßen. Wenn dies wahr ſei, ſo müßte man eine biesbezügliche Frage
an die franzöſiſche Regierung richten. Wenn politiſche Verſtöße durch
eine Deportation geahndet werden ſollen, ſo bedürfe eine ſolche Maß
nahme, um nur wenig zu ſagen, zum mindeſten einer Erklärung.

Ein Zuchthäusler Hiktator von Pirmaſens.
Pirmaſens, 7. Febr. Der ſeparatiſtiſche Bezirkskommiſſar er

nannte den vielſach mit Zuchthaus beſtraften Gelegenheitsarbeiter

Schindelbeck zum Diltgtor von Pirmaſens. Trotz der Anarchie in Pirmaſens befahl Genergl de Metz der Stadt einen Beſchluß zu faſſen, daß
die von den Separatiſten vertriebenen ſtädtiſchen Beamten ſofort die
Arbeit wieder aufzunehmen hätten, auch wenn die vrdnungsmäßige Po
lizei noch nicht wieder in Tätigkeit ſei. Die Polizei bleibt nach An
ordnung des Generals de Metz weiterhin entwaffnet.

Blutiger Streit zwiſchen Grubenarbeitern in Sterkrade.
Brüſſel, 7. Febr. Blättermeldungen aus Sterkrade zufolgewurde dort beim Verſuch drei deutſche Skeinkohlengrübenarbeiter, die

mit belgiſchen Arbeitern in Streit geraten waren, aus einem Eafs zu
entfernen, der Offizier der belgiſchen Milit lizei von den Deutſchen
durch Dolchſtiche verwundet. Sein Zuſtand iſt ernſt. Die Angreifer
wurden verhaftet.

Anmerküng des WTB.. An hieſiger zuſtändiger Stelle iſt von einem
chen Zwiſchenfall noch nicht s bekannt.ſolo
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Der Kampf
um die dritte Stenernoſperordnung.

Demokraten und Sozialdemokraten
gegen die Verorduung.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Mittwoch nachmittag begann im 15er- Ausſchuß bes Reichstages

die Beratung der dritten Stenernolverordnung. Wie die Blätter
melden, begegnet die Verordnung ſowohl bei den Sozialdemv
kraten als auch bei den Demokraten heftiger Gegner
ſchaft. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsſraltion hatte ſich am 17. Ja
nuar daſür ausgeſprochen, daß die Fragen, die in der dritten Steuer
notverorduunng geregelt werden ſollten, nicht auf Grund des Er
mächtigungsgeſetzes, ſondern auf dem Wege der ordentlichen
Geſetzgebung ihre Erledigung finden.

Laut „Vorwärts“ hält die Sozialdemokratie weiter an dieſem Be
ſchluß feſt. Zwiſchen den Steuerſachverſtändigen der demokratiſchen
Reichstagsfraktion und der ſozialdemokratiſchen Fraktion fanden
geſtern im Reichstage Beſprechungen über die Verordnung ſtatt. Die
Demokraten ſtellten ſich ebekſo wie die Sozialdemolkaten auf den
Standpunkt, daß die Hypothekengufwertung nicht durch eine Verord
nung, ſondern durch ein Geſetz geſchehen könne.

Der Reichsrat zur Hypothekenaufwertung.
Berlin 7. Febr. Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern in

ſeinem Ausſchüſſen mit der dritten Steuernotverordnung, insbeſondere
mit der Frage der Hypothekenaufwertung. Abänderungs-
anträge einzelner Länder, die teilweiſe eine grundlegende Anderung
dieſer Frage enthielten, wurden abgelehnt und der 10prozentigen
Hypothekenaufwertung zugeſtimmt.

Vorläufig keine Herahſehung der

Kohlenpreſſe.
Jn einigen Jnduſtrien kurſiert ſeit mehreren Tagen die Nachricht,

daß zum 1. März eine neue Kohlenpreisherabſetzung ſtattfinden werde,
und daß, verbunden mit dieſer Maßnahme, auch eine Herabſetzung derEiſenbahnfrachten eintreten werde. Jm Zuſamemnhang damit ſind

auch s verbreitet, daß für die Exportinduſtrie, beſonders
für die Maſchinenfabriken, Frachterleichterungen nach den Seehäfen
eintreten werden.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt mit einer weiteren
Kohlenpreisſenkung in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen, da auf dem
Kohlenmarkt zunächſt eine Stabiliſierung eintreten müſſe und weitere
Preisſenkungen nicht tragbar erſcheinen. Verhandlungen, die eine
Reduzierung des Kohlenpreiſes anſtreben, haben für den März zwiſchen
den Gruben und dem Reichskohlenkommiſſar noch nicht ſtattgefunden,
und es wird als ſehr zweifelhaft bezeichnet, ob für den März eine
Senkung eintreten kann. t

Auf der anderen Seite hören wir, daß ohne grundſätzliche Kohlen
isermäßigung auch Frachtermäßigungen kaum in Frage kommen,

och liegen Anträge der Exportinduſtrie beim Reichsverkehrsminiſte-
rium nach dieſer Richtung vor, und der Bergbeirat wird ſich ab
ſchließend mit dieſen zu beſchäftigen haben.

Weiterer Rückgang der Großhandelsziffer.
Berlin 7. Febr. Die auf den Stichtag des 2. Februar berechnete Großhandelsz ffer des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber

dem 29. Januar (1148) einen Rückgang von 0,8 v. H, auf 113,9,
orwiegend durch die nachträglich bekanntgewordene Herabſetzung

enpreiſe ſowie eine weitere Preisſenkung bei den Nahrungs-

e eWieder eine neue Hartel!
Je näher die Reichstagswahlen herankommen, um ſo zahlreichertan die Verſuche neuer Parkeigründungen auf. Die meiſten n

in ter t auf der Rechten vorhanden. Die völkiſchen Partei
grüppchen, die ſich gegenſeitig und ihre deutſchnationglen Nachbarn bis
aufs Blut bekämpfen, ſind ſo mannigfaltig, daß der Außenſtehende
kaum noch die Namen behalten kann. Auch in den Reihen der Deuſſchen
Volkspartei ſind offenbar Beſtrebungen im Gange, die auf politiſche
Neuorganiſierungen ausgehen. en hörte man von einem Wieder
aufleben der alten nationalliberalen Partei in Mitteldeutſchland. Nun
tritt auch eine neue „Republikaniſche Partei“ in die Arena. Nach
n programmatiſchen Aufruf fühlt ſie ſich nicht im hergebrachten

inne als Partei, die ſich mit hohen Mauern gegen die Nachbarn
abgrenzt“, aber als „Bewegung“. Sie will für die Republik und 8
alle Gegner der republikaniſchen Staatsform, für ein unitariſches eich
und v „die ſogenannten berechtigten Eigenarten der Stämme“,
gegen den anwachſenden Jmperialismus der Jnduſtrjekapitäne“, für
eine „Voltsmili und für eine er Blutauffriſchung des par
lamentariſchen Syſtems kämpfen. Der Aufruf iſt, ſoweit wir ſehen,
unterzeichnet hauptſächlich von Literaten und Sozialdemokraten. Von
Demokraten findet man noch nicht ein halbes Dutzend Namen. Poli-
tiſche Männer, die über den Rahmen ihrer Partei hinaus bekannt

wären, ſind überhaupt nicht unter dem Aufruf vertreten. Ob nach
dem allen die neue Partei oder muß man ſagen „Bewegung?“
Wer Erfolg aufzuweiſen haben wird, darf wohl zweifelhaft er

inen

Hentſchland und Wilſons Beiſetzung.

Es hat in Amerika ſehr peinliches Aufſehen erregt, daß die Deutſche
Botſchaft in Waſhington es abgelehnt hat, aus Anlaß des Todes des
Vrn Zräſidenten Wilſon die Flagge auf Halbmaſt zu ſetzen. Die

otſchaft hatte dieſe Haltung auf Anweiſung aus Berlin eingenommen,
mit der Begründung, daß es nicht dem deutſchen Brauch entſpreche,
beim Tode eines Pripatmannes das offizielle Trauerzeremoniell

rbefolgen. Das Verhalten der Deutſchen Botſchaft war um ſo me
aufgefallen, als alle übrigen Miſſionen ſofort ihre Teilnahme kun
gaben und als die republikaniſche r Vereinigten Staaten,
die den lebenden a aufs ſchärfſte bekämpft hatte, den toten
Wilſon zum Nationalhelden ſtempelte, eine dreißigtätige National-
trauer zu ſeinen Ehren anordnete und ihn als erſten in dem neu
eſchaffenen nationalen Pantheon Amerikas in Waſhington beiſetzenſätt, Der Vorfall wurde natürlich ſofort von allen deutſchfeindlichen

Zeitungen in Amerika, in Paris und London ausgenutzt, um Stim
mung gegen Deutſchland zu machen, „deſſen Haßgeſänge der einzige
Mißton in der allgemeinen Welt der Trauer über den verſtorbenen
Präſidenten ſeien Aber auch in den Kreiſen der amerikaniſchen
Senatoren und Abgeordneten wurden Stimmen laut, die dahin gingen,
daß man das Verhalten Deutſchlands in dieſer Frage bei der Behand
lung der Lebensmittelkredite und der finanziellen Unterſtütungen m
Deutſchland berückſichtigen werde. Die Reichsregierung hat darauf hin
ihren Standpunkt prägiſiert, daß von einer offiziellen Beileidskund
gebung der deutſchen Regierung abzuſehen ſei, daß es dem deutſchen
Botſchafter jedoch überlaſſen bleibe, ob und in welcher Form er ſich
perſönlich an den dortigen nationalen Trauerfeierlichkeiten beteiligen
wolle. Man wird das Verhalten der deutſchen Regierung in dieſer
Frage nicht als glücklich betrachten können. Sie hat ſich offenbar durch
das Geſchrei einſchüchtern laſſen, das die nativnaliſtiſchen Demagogen
aus Anlaß der Beileidskundgebung für die Opfer der Dixmuiden er
rungen haben. Wilſon war gewiß nicht unſer Freund, aber nach
ſeinem Tode iſt er für uns der ehemalige Präſident der Vereinigten
Staaten, zu denen wir in unſerem eigenen Intereſſe nur die aller
beſten Beziehungen unterhalten müſſen.

Deutſchfeindliche Demonſtration

Reuyork, 7. Febr. (Priv. Telegr) Vor der deutſchen Bot

e

ſchaft in Waſhington kam es zu deuntſchf
ſtkationen, weil die Flaggle

t ein dlichen Demen-
der Botſchaft nicht auf
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Wichtiges vom Tage.
Markhewertung in New erf Schluß und Nachbbrſe 23 bis2334 Cents. Dollarparität 4,20 Dillionen. erf

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags nahm den dem
kratiſchen, Antrag an, wonach die Stagtsregierung anf die Reichsregie
rung nachdrücklichſt einwirken ſoß, damit die ſeit dein 1. Dezember be
ſtehenden Be z ü der Beamten, Stagtsangeſtellten und Staats
arbeiter ſchleunigſt und ausreichend unter geregelter Ber
ſichtigung des Familienſtandes gufgebeſſert werden
und ein weiterer Preisabban herbeigeführt wird. Ferner wird erſucht
um Aushan der Netſtandsbeihilfe und Gewährung einer namhüften Zu
lage an alle polizeilichen und Kriminalbeamten des Außendienſtes nach
Einſchluß der Landjägereien

Des Ständige Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats wird am en
Lrugt zu einer Sitzung zuſammeh treten und ſich mit den ſchwebenden
Sifenbahnſragen, darunter auch mit der Tariffrage, beſchäftigen.

r

Die Stadt Hadam ar in Heſſen-Naſſau konnte in dieſen Tagen
ihr 600fähriges Beſtehen feiern. Die Skadt iſt eine Gründung
des deutſchen Kaſſers Ludwig des Bahern und Reſideng der 1606 ge
ſtifteten, 1711 erkoſchenen Linie NoſſausHadamar.

Am 6. Februar wurde der frühere Volksſchullehrer und Gemeinde
rentmeiſter in Angermund (Landkreis Düſſeldorf
Jahre alt. Aus dieſem Anlaß iſt ihm vom KReiehskangler Marx ein
Glück wunſchſchreiben zugegangen.

Nach Mitteilung der Niederländiſchen Zentrale für Ferienkinder
kommen nächſten eng wieder 1000 deutſche Kinder nach
Holkand zur Erholung.

Das ruſſiſche Militärgericht in Tſchit a verurteilte den General
der Weißgardiſten Pepeljajew und 20 Mitangeklagte zum
Erſchießungstode, 57 weitere Angeklagte zu Gefängnisſtrafen,

Am 1. März 1924 wird der Name „Leningrad? für Pbezw. Petrograd der allein geltende ſein. Die ſche W w etersburg

d Bemit der Aufſchri hr befördern. r Briefe
r

Nur fü

Wie wir hören, hat geſtern nachmittag eine
Unterredung zwiſchen dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin,
Houghton, und dem Reichsminiſter des Außeren, Dr. Streſemann,

ſtatgefunden, bei der auch die Angelegenheit der deutſchen
Flaggenhiſſung aus Anlaß der Beiſehung Wilſons zur Sprache
gekommen iſt.

Me franzöſiſche Tenerung.
Die Notlage der Zeitungen

Aus Paris wird gemeldet Die franzöſiſchen re
e rei sd

die D notwendigpierkoſten n ſo v wie vor
er

e er gem a für den Einzelverkauf erſt dann beſchließen, wenn alle

anderen
ichen ſoll, erklären aber in einer Keſp

tion daß die Lage nicht fortdauern könne ohne die Exiſtenz und die
Unabhängigkeit der Preſſe ernſtlich zu bedrohen.

Die Handelskammer in Bordegnrtx
hat eine Reſolution gefaßt, deren Hauptpunkt beſagt: Die Handelse ſollen darauf aufmerkſam gemacht werden, daß e

delsgeſchäfte mit Deutſchen nur abgeſchloſſen werden können gegen Bar
zahlung in Franken, und daß nur Rohſtoffe und Waren nach Deutſch
land gelieſerk werden dürfen, die für die frangöſiſche Wirtſchaft nicht un
entbehrlich ſeien.

Starke Erhöhung der Perſonen und Güterkarife.
Paris, 7. Febr. Der vberſte Eiſenbahnrat hat den Vorſchlag der

Regierungskommiſſion, die Perſonentarife um 50 bezw. 48 bezw. 47
in den drei Klaſſen und die Gütertarife um 12 95 zu erhbhen, an
genommen.

And dennoch

Poinears erhält ein Vertrauensvotum
Paris, 7. Febr. Jm weiteren Verlaufe der Steuerdebgtte Kellte

Ppincars die Bertrauensfrage und die Kammer lehnte in
namentlicher Abſtimmung mit 253 gegen 16 Stimmen den
Herriot gegen das Verordunngsrecht des Präſidenten ab.

Anßenpolltſſhe berſſcht.

Rußland und die Veſchrünkung der Flottenriſtungen.
Genf, 7. Febr. Die r Regierung teilte dem Völkerbunds

ſekvetaviat mit, e die Einladung zur Sachverſtändigentagung des
Unterausſchuſſes des Völkerbundes zur Beſchränkung der Flotten
vüſtungen am 14. Februar 1924 in Rom annimmt

Velgien rüſtet ah!
Frankfurt, 7. Febr. Wie die Brüſſeler „Bingtième“ mtteilt,

ſchlägt der Kriegsminiſter eine Verminderung des Militärbudgets um
160 Millionen vor, weil nach ſeiner Anſicht Deutſchland wäh
rend langer Jahre außerſtande ſein werde, eine Ge
fahr zu bedenten. Alle Ausgaben für eigentliche Kriegsvorbe
reitungen, wie ſolche für Bekleidung und Ausrüſtung, ſeien ebenfalls
im Laufe des Jahres herabzudrücken. Jn militäriſchen Kreiſen erregt
dieſe Darlegung des Kriegsminiſters großes Aufſehen

Das bel Kabinett beſchloß, die Forts der Feſtungen Ant
werpen, tt ich und Namur ſchleifen zu laſſen.

Elektrizitätswirtſchaft in der 6chweiz. r

B e iv. Telegr. Kohlenbedarf ſchweizeriſchen dere n lge llekdeſchen Belgeet von 700 o
Tonnen jährlich auf 450 Tonnen für das Jahr 1928 zurückge
e Der Bedarf wird vorzugsweiſe im Saargebiet gedeckt. Die

tre Lieferungsverträge ſind ſchloſſen und unterlie nur
noch Genehm des Der neue ſch weieriſche Generalzolltarif wird zurzeit von der ſtennern ſſion beraten Er wird dem B in der
Sommerſaiſon zugehen

Zwiſchen Jtallen und Rumänien
o ein Bertrag ähnlich dem italteniſchjugeſlawiſchen abgeſchloſſen

en.
Die engliſche Preſſe Aßt dieſe neue als weiterebchung des per Einfluſſes in der Kleinen Entente. Ob

die bemerkenswerte politiſche Aktivität Jtaltens ſich in der Linie der
engliſchen Politik halten wird, hängt weſentlich von dieſer ſelbſt ab.
Augenbkicklich herrſcht wegen der engliſchen Durchkreugung der itglie
niſchſowjetruſſiſchen Einigung in Rom gegen London beträchtliche Ver
ſtimmung.

Der Kampf in Mexiko.
Sonbdon, 6. Febr. Reuter erfährt aus Reuvork, daß dort

zuverläſſig verlante, der Führer der mexikaniſchen Auſſtändiſchen,
Huerta, ſei mit ſeinem Stabe an Vord eines Dampfers von Versernz
nach einem unbekannten Beſtimmungsert abgefahren. Die Truppen
der Anſſändigen hätten Vergeruz geräumt. Die Truppen Obregons
fänden fünf Meilen vor Cordobg, deſſen Einnahme die Aufſtändiſchen
in Veracruz iſolieren werde.

Joſeph Bruns, 100

Poſtverwaltung einen

Heutſchland.

Beſchlüſſe des Reichskabinetts.

Berlin, 7. Febr. Das Reichskabinett genehmigte heute Ent
würfe einer Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge und
über die Aufbringung der Mittel hierzu und des Arbeitsnach
weisgeſehes, einer Verordnung über die Arbeitszeit in
Krankenpflegeanſtalten, die in der Regel 10 Stunden täg
lich nicht überſchreiten und durch angemeſſene Pauſen unterbrochen
ſein ſoll, einer Verordnung über die Goldmarkrechnung im
Konkurs, einer Verordnung über das Jnkrafttreten des Reichs
geſetzes für Jugendwohlfahrt und einer Verordnung über
Entſchädigung aus dem Branntweinmonopolgeſesß
und einer Reichsſchulenordnung.

Gtrittige Perſonalfragen in Oſtpreußen

Miniſter Severing ſucht eine Löſung.
Königsberg i. Pr., 7. Febr. Der preußiſche Miniſter des

Innern Severing hatte im Laufe des geſtrigen Tages mit denSpitzen der Pruvinzbehörden und anderen Perſönlichkeiten Beſprechun

e Der Miniſter erklärte auf Beſragen Vertretern der Preſſe, daß er
ber Einzelheiten des Ergebniſſes ſeiner Jnſormationen naturgemäß

a ſich nicht äußern könne. Er werde mit Bezug auf die ſtrittigen
re er in den nächſten Tagen dem Staatsminiſterium Vor

ſchläge a Löſung unterbreiten. Das Stagatsminiſterium werde
vorausſichtlich ſchyn in der nächſten Woche eine Entſcheidung über alle
ſtrittigen Perſonalfragen treffen. Bon Königsberg aus begibt ſich der
Miniſter nach Marienburg

Immer noch Zuſchüſſe für die Reichshauptkaſſe.
Berlin 7. Febr. In der Zeit vom 21. bis 31. Jannar betrugen

bei der Reichshauptkaſſe die Ein ahlungen aus Steuern und Zoll
e 188,8 Trillionen Mark, die Auszahlungen für allgemeine Ausgaben 199,1 Trillionen Mark, ſo daß ſich ein Zuſchuß
bedarf von 103 Trillionen Mark ergibt. Dieſer erhöht ſich
dadurch ſeit dem 16. November 1923 auf 628,9 Trillivnen Mark.

Der Reichswehrminiſter für Beibehaltung
des Ausnahmezuſtandes.

In der Fraktionsſitzung der Deutſch Demokratiſchen Partei, die amMittwoch e int Weg e wurde u. e h die Je des
Ausnahmezuſtandes erörtert, wozu ſich auch Reichswehrminiſter
Dr. G r äußerte. Er vertrat die Anſicht, daß in dieſem Augenblick
die Möglichkeit zu einer Aufhebung des Ansnahmezuſtandes noch nicht
gegeben ſei. Eine Entſcheidung des Reichékabinetts in dieſer Frage ſei
indeſſen noch nicht gefallen.

Reichspoſtminiſter Dr. Höfle beſucht Deutſchöſterreich.
Der gegen v v Jntt wird demnächſt der öſterreichiſchen

e alerſter Linie, die Einrichtung der öſterreichiſchen Poſtſparkaſſen zu ſtudieren, die in Wien die Sekte der deutſchen Poſtſcheckämter einnehmen.

Möglicherweiſe iſt ein en Zuſammenarbeiten der Poſtſparkaſfen mit
den Scheckämtern gepla

Geheimnisvolle Vorgänge in München.
Das halb amtliche Wol Telegraphenbüro verbreitet eine Mel

dung aus München, die ein ichnetrdes Licht auf die merkwürdigen
Zuſtände in der bayeriſchen Ordnungszelle wirft. Nach dieſer Meldung
hat ein öherer bayeriſcher Beamter in einem Privatgeſpräch erklärt,
daß der Oberlandesgerichtsrat Pöhner, einer der e im
Hiktler-Prozeß, noch vor Prozeßbeginn beſeitigt oder mindeſtens ver
e ig gemacht werden würde, ebenſo wie während des Hoch
verratsprozeſſes Fuchs der Angeklagte Machhaus als unliebſamer Zeuge
beſeitigt worden ſei. Die Meldung des halbaintlichen Büros beſagt,
daß dieſer Beamte vorläufig ſeines Dienſtes enthoben worden iſt, dieübrigen Ausführungen, die e dazu macht, Uingen aber eher wie eine
Beſtätigung, als wie ein Dementi der eigenartigen Behauptüngen dieſes
Beamten In der Tat iſt auch Pöhner bereits im Seſangnis magen-

nd darmleidend geworden. Auch er könnte im HiktlerProgeß ein un
liebſamer Zeuge werden, da er ſrüher zu den Inkimen des General
ſtaatskommiſſars v. Kahr gehört hat.

Genoſſenſchaften und Gewerbeſtener.
Bekanntlich ſind ſeinerzeit die Genoſſenſchaften, insbeſondere die

Konſumvereine, in Preußen von der e rohe auf ſogialdemokra
tiſchen Antrag hin, befreit worden. Die demokratiſche Landtagsfraktion

t aus dieſen Grunde die geſamte Gewerbeſteuernotverordnung
ehnt, und er einen Urantrag eingebracht, um die Befreiung der
Genoſſenſchaften wieder beſeitigen. Dem gitten Beiſpiel der demo
kr n Fraktion ſchloſſen ſich alsbald die Deutſche Volkspartet und
die Deutſchnationale Volkspartei mit ähnlichen Anträgen an. Dieſe An
kräge ſind am Mittwoch im Hauptausſchuß des Landtags verhandelt
und leider mit 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt worden. Gegen die
r ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten und drei Ver
treter des Zentrums Auf einen a en hin iſt die Befreiun
ſogar auch noch auf die Kredit und Abſatzgenoſſenſchaften ausgedeh
worden. Da die Mehrheitsverhältniſſe im Plenum Landtags anderedes

nd als im Hauptausſchuß, ſo ne die Ausſicht, daß die Vollvern dem i ird. Es kung ſich dem e ntrage anſchl r w er n
f an, wieviel Vertreter des Zentrums für der

Provinz und Vachbarländer.
Aus unſerer Rachbarſtadt Halle.

Kultusminiſter Boelitz kommt. Der neue
Wie gemeldet wird, wird anläßlich der Mitteldeutſchen Heimakwoche

der preußiſche Kultusminiſter Boelitz in Halle weilen, um an den Ver
anſtaltungen teilzunehmen. Gemäß einem Magiſtratsantrag an die
Stadtverordneten ſoll der Friedenspreis e Waſſer (16
re Kirbikmeter) wieder gelten. Wie günſtig die llenſer bezüglich

r Waſſerverſorgung daſtehen, ergibt ſich aus dem bleich mit den
anderen Städten der Provinz Sachſen: Es koſtet das tungswaſſer
in Magdeburg 22 in Erfurt 20 in Merſeburg 20Waſſerpreis in der großen Stadt Berlin beträgt 21 In le
Städten iſt der Preis meiſt viel höher.

Schweres Automobilunglück.
Plauen Am Mittwoch nachmittag in der dritten Stunde hat

ſich r en Reichen bach und Neumark ein ſchweres Anto

neren

mobilunglück ereignet, und Ware dort, wo die Staatsſtraße eine großeSteign a Der Wagen einer Meeraner Firma wollte die
Anhöhe hinauffahren, kam aber ins Schleudern und Rutſchen. Der
Kraftwagenführer rief dem 5 jährigen Kinde des ArbeitersS en es n ſich von der Straße entfernen. Das Kind
flüchtete in den Straßengraben, der Wagen ſtieß aber kurz darnach
an einen Kilometerſtein, überſchlug ſich und ſtürzte über die Böſchung,

das Kind unter ſich e Es erlitt einen ſchwerenSchädelbruch, brach die Wirbelſäule und war ſofort tot.
Ausgebrochener Einbrecher.

Leipzig. Kürzlich ſahen zwei Polizeibeamte zwei junge Männer
in der Pegauer Straße von einer Holzplanke herunter auf die Straße
ſpringen. Die Planke umſchließt ein unbebautes Grundſtück. Da die
beiden Burſchen drei große Pappkartons und ein Bündel bei ſich hatten,
permuteten die Beamten Einbrecher in ihnen und nahmen die
Verfolgung auf. Als dies die verdächtigen Männer ſahen, verſchwan
den ſie in einem Grundſtück. Dort hatten ſie das Waſchhausda ch
erklettert, die Kartons und das Bündel aber vorher fortgeworfen.
Die Beamten trafen noch zur rechten Zeit dort ein, um einen der
Männer an einem Beine zu erwiſchen und ihn trotz heftigſter Se
wehr feſtzunehmen. Der andere iſt entkommen. IJn dem Feſtge
nommenen wurde auf der Polizeiwache der 1897 in r
horene, ſchon wieberholt wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtrafte Ar
beiter Willy Hennig feſtgeſtellt. Jn ſeinen Taſchen fand man außer
Einbrecherwerkzeug ein großes Fleiſchermeſſer und einen
Dolch. Hennig wurde einſtweilen in der Verwahrungszelle unter
gebracht, aus der er jedoch aus gebrochen und nach dem Walde

eflüchtet iſt. Seinen Miktäter behauptet er nicht zu kennen. Wie
herausſtellte enthielten die Kartons und das Bündel meiſt Herren

emben, Sportjacken und ſonſtige Herrenartiikel von anſehnlichem
Werte die in der vorausgegangenen Nacht durch Einbruch aus einem
Geſchäft in der Pegauer Straße geſtohlen worden waren.

ſtatter. Der Miniſter beabſichtigt in
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bis zum letzten Arbeiter

mütlichen Stunden zur Bequem

Humoreske von Ant. Dvorak (Paul Goldfein)
oubadour“ von Verdi, Arie des Elegzar aus „Jüdin“ von Halsbh
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Eine beſondere Oberbahnhofsvorſteher Eiſenba noberinſpektor Ernſt Elſchner anläßlich
eburtstages und ſeines Ausſcheidens aus dem attiven

tagmorgen einem lumenhain. Eine geſchmagvolle E renadreſſe zur
Erinnerung enthielt die Namen aller Mitarbeiter vom erſten Beamlen

Von den Mitgliedern des nbetriebs
werkes Merſeburg wurde dem ſcheidenden Vorſteher, der ſeit 1880 im
Dienſte der Eiſenbahn ſteht, ein e ausgeführtes Diplom in
ſchwerem Eichenrahmen überreicht. Die gamtenſchaft des Perſonen

bahnhofs ſtifteten einen bequemen Korbſeſſel und ein Kiſſen in der
Hoffnung, daß ſie ihrem e menttg Vorgeſetzten in recht vielen ge

tunde ichkeit dienen möchten. Das Zuſammenarbeiten in den 14 Jahren ſeiner hieſigen Dienſtzeit hat ſich
zwiſchen Oberbahnhofsvorſteher Elſchner und ſeinen Beamten ſtets
reibungslos und vorbildlich abgewickelt, da der Ausgeſchiedene über die
Kunſt der Menſchenbehandlung in e verfügt.Ein neues Schnellzugpaar Berlin München Die Tages D-

üge von Berlin nach München bringen nach dem jetzigen Fahrplan den
eiſenden reine nach der ſüddeutſchen Hauptſtadt, erſt

h 10 und 11 Uhr abends. Ebenſo muß man von München ſehr
früh abfahren. Dies ſoll mit dem Sommerfahrplan am Juni
beſſer werden vorausgeſeßt, daß das Verkehrsbedürfnis die nötigen
Züge rechtfertigen wird. Jm vorigen Sommer verkehrten ſogen. i
ſchnellzge zwiſchen Berlin und München Dieſe will man als ſolche
nicht wieder aufnehmen. Es iſt aber u. g. in Ausſicht genommen, ſie
als gewöhnliche e mit einem veränderten Fahrplan zu fahren
Man würde dann fahren: von Berlin 882 vorm., Halle 11,01, Saal-
feld 187, Bamberg 8,58, Nürnberg 5,04, München an ſchon 8,15 abends
ab München erſt 11,65 vorm. Nürnberg 2,58, Saalfeld an 6,14, g alle
8,85, Berlin 11,05 nachm. Es iſt dabei vorläufig noch nicht in Ausſicht
genvmmen, die 34 Klaſſe einzuſtellen

Ein Wunſch an die Reichsbahn wird von vielen Angeſtellten
geäußert, die tagsüber ihrer Arbeit in Halle nachgehen. Durch ver
längerte Arbeitszeit iſt es vielen nicht mehr möglich, den Zug 6,20 Uhr
zu erreichen; ſie müſſen bis zum nächſten Zug warten, der erſt
8,30 Uhr Halle verläßt, müſſen alſo täglich eine bis anderthalb Stunden

Zeit einbüßen. Vielleicht nimmt die Reichsbahn eine Zählung der
Reiſenden auf Monatskarten vor, die für einen Zug zwiſchen 620
und 8,30 Uhr dringendes Bedürfnis haben.

Nadio- Vereinigung Da nach Beendigung der Gründungs
verſammlung geplant iſt, den Radio- Empfangsapparat in Tätigkeit zu
ſetzen, wird es intereſſant ſein, zu erfahren, welches Programm heute
von der Radio-Stunde geboten wird. Es iſt für heute abend an

eſetzt: 8,80 Uhr: Jnſtrumental und Geſang: Andante aus dem
-Dur- Konzert von Tſchaikowsky, Hriental von Cäſar Cui und

Arie des Manrico aus

üccini (Artur Philips und Hans Rich. Groſſerſ Baſllade, As-Dur
tude, E. Moll-Walzer von Chopin Laura Titze- Krone An

ſchließend wird von 950 bis 11,80 Uhr Tanzmuſik drahtlos weiter
gegeben. Hoffentlich iſt ein neuer Lautverſtärker zur Stelle

Der Stenographenverein StolzeSchrey hielt am Dienstag
abend im Vereinsheim „Ber ſchlößchen“ eine gut beſuchte Monats
verſammlung ab, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Mitgliedes
A. Mehler über das Thema „Welche Geſchwindigkeiten ſind im
tenographiſchen Schreiben zu erreichen ſtand. Der Redner wandte
ich vor allem gegen die Reklame einzelner Syſteme, die mit Einzel
eiſtungen, die dazu keineswegs einwandfrei nachgewieſen worden ſind,

den Fernſtehenden zu täuſchen verſuchen. Den Stenographenvereinen

muß es darauf ankommen, Geſchäfts und el en heran
ubilden, nicht in erſter Linie Gipfelſchreiber. er Verein hat einenn mit 25 Teilnehmern beendet und einen Hut ildungs

i ſten Montag

rtur d Duett (Rudolff-Marcellſ aus „Boheme“ von

kurſus neu eingerichtet, wozu ſich Mitglieder noch am nä
im Bergſchlößchen anmelden können.

Vizet. Carmen.

Zur Aufführung im Halliſchen Stadttheater.
Die Oper des Franzoſen Bizet behält ihre Bühnenfriſche und

S Die (ſeit Jahren nicht erlebte) Aufführung im Halliſchen
tädttheater zeigt es einheitlich an Operntruppe, Orcheſter, Publi

kum. Es ging alles in freudiger muſikaliſcher Naivität zuſammen.
Carmen hat die ſtark fortſchreitende, effektſichere Handlung, die der
Opernſorm angemeſſen iſt.
glänzender Bilder, lyriſche Ruhepunkte, aber niemals lyriſche Breite,
eine volkstümlich farbige Charakteriſierung das alles zuſammen
genommen und durch Bizets ſog e Rhythmus beflügelt, ſichert
dem Werke immer neuen Erfolg. Man ſieht an der Geſamtwirkung
dieſer bühnengemätzen Oper immer wieder was ſo mancher neuen
fehlt, nämlich die Beſcheidung au e e Stoffe, die der Oper gemäß
ind. Was alles wird nicht in das „Muſikdrama“ von heute hinein
geheimniſt, was die Opernform gar nicht auszudrücken vermag.

Die Entſcheidung für das Gelingen gab außer KapellmeiſterVolkmann r Böcker als Carmen, geſanglich wie
auch im Spiel trefflich, biegſam, friſch; die Gegenſpielerin Micagela
wurde durch Gertrud Michaelis zart, klar und gemeſſen ver
körpert. Die beiden männlichen Hauptrollen gaben Man üller
Raven (Joſe) und Carſten Oerner Toreroſ. üller-Raven
war ein ebenbürtiger Partner Charlotte Böckers. Carſten Herner
war namentlich im Spiel gut. Jn den Tiefenlagen fehlte ihm bis
weilen die ſtimmliche Kraft.

Von den Nebenrollen ſeien vor allem die Zigeunermädchen ge
nannt e Georg und Martha Seeliger). dritten Aufzug
waren ſie prächtig, Terzett r egtte, fein. Heinz Prybit ſang
die Partie des Leutnants ſicher und kräftig.

Wie bei der Exſtaufführung, war das Haus wieder voll beſetzt und
nahm die beliebte Oper mit dankbarem Beifall auf. B.

t

Eine Leung Anfrage im Reichstag

Reichstagsabgeordueter Delins hat im Reichstage folgende An
frage geſtellt:

Das ſchreckliche Unglück von Oppan iſt noch in aller Erinnerung
Jetzt iſt im Stickſtoffwerk Leung bei Merſeburg eine neue folgen
ſchwere Exploſion erfolgt. Eine Anzahl Tote und Schwerverwundete
war dabei zu beklagen. Jm Publikum der ſtark bevölkerten Nachbar
ſchaft des Leunawerkes beſteht die Beſorgnis, daß weitere gefährliche
Exploſionen im Bereiche der Möglichkeit liegen und ſchwere Gefahren
nicht nur für die Belegſchaft, ſondern auch für die Einwohnerſchaft
der umliegenden Ortſchaften bilden.

Kann die Reichsregierung über die Urſache des Unglücks Auskunft
geben insbeſondere darüber, ob vorher alle Vorſichtsmaßnahmen
ſeitens der Werksleitung und des Perſvnals beobachtet waren und ob
jetzt alle notwendigen Vorkehrungen getroffen wurden, um in Zukunft
derartige Exploſtonen unmöglich zu machen

ausg

Zugſtück allererſten Ranges ſein. Jm

kum, der den Theaterſagl mit endloſem ſchallenden Gelächter füllt.

gegebenen Tagen eine volle Woche lang als beſonders ſehen swürdige

Bühnengemäßheit, Entfaltung breiter und

Welße Wand.

Auge grt Der Chriſtus Film.
us einer Kritik der „L. N. N. Es iſt möglich, der eineoder der andere den Film J. N. R. J. mit etwas ar Gefühlen

erwartet hat; denn auch dieſer Stoff das Leben des Heilandes
e t, im filmähetiſchen Sinne geſprochen an der Grenze des Mög
ichen und des künſtleriſch Wertvollen im Film. Um es jedoch von

vornherein zu ſagen niemandes Gefühle werden verleßt. Der Film
darf als einer der bedeutendſten Großſfilme Deutſchlands gewerlet
werden. Man wird an Frenſſen erinnert, wenn die Szenen aus
dem Leben des Heilandes an einem vorübergleiten. Dem künſtleriſchen
Takt der Regie (Robert Wiene) war es vorbehalten, eine beſondere
n zu finden und ſich nicht ſtreng an die Worte der Evan
gelien zu alten. Stets iſt jedoch die geſchichtliche Tradition gewahrt
worden und die naheliegende Klippe, dem Leben dieſes Einzigen aus
eigenem Epiſoden anzugliedern, vermieden. Ein ſolcher Film konnte
nur gelingen, konnte nur ſo ſtarke Eindrücke auslöſen, wenn allererſteinſchan pieler der Jdee dienten. Einem Ruſſen, Gregor Chmara

t man die Hauptrolle des e übertragen. r leiht dieſer
erſönlichkeit ſehr wirkungsvolle Züge Jeſus iſt ihm ſtets der Er

öſer, der Helfer der Menſchheit. Erſt auf dem Kreüuzesweg tritt der
ſlawiſche Einſchlag, getren der Auffaſſung der ruſſiſch- katholiſchen
Kirche, ſtärker hervor. Aber ſelbſt in der vielleicht etwas zu breit
gehaltenen Sterbeſzene auf Golgatha wird von Chmara allzu große
Weichheit vermieden

enny Porten und Aſta Nielſen ſpielen, unſeres Wiſſens,
um erſten Male zuſammen, die weiblichen Hauptrollen. Beide in

herber und echter Trauer, mit nicht un intereſſanten Verſchiedenheiten
in der Aufaſſung. Werner Krauß iſt als Pontius Pilatus ſehr

wirkſam. eUnion Theater. Wer die Entwicklung des Films aufmerkſam ver
folgt hat, wird feſtſtellen können, daß die ſogenannte Senſation ſtets
vom großen Publikum mit beſonderem Intereſſe entgegengenommen
wurde. Von manchen Seiten wurde wiederholt der Senſalien im
Film ein Ende prophezeit; aber es waren ſchlechte Propheten, denn ſie
verſtanden ſich nicht auf die Pſychologie der großen Menge und über
ſahen die unzweifelhaft ſtarke Wirkung, die von der raffiniert aus
geklügelten Verwendung aller Exungenſchaften le Technik
zur ſenſationell ne e ildlicher Effekteeht. Eine Fülle derartiger, das Auge feſſelnder Senſakionen, aus
denen das Jnſerat nur das Weſentlichſte hervorhebt, bietet der vor
liegende ſechsaktige „Herr der Welt“, in welchem Valy Arnheim
als Weltmeiſter Detektiv n Hill und Marga Lindt als ſeine
bie Gegenſpielerin Lilith alle bisherigen Leiſtungen auf dieſem Ge

iete weit übertreffen. Jede einzelne Senſation weiſt einen geſchickt
ausgearbeiteten Höhepunkt guf, der mit ſuggeſtiv wirkender Kraft die
Spannung des Publikums ſteigert. Ebenſo geſchickt ſteigert die ſchnell
fließende Handlung die Erregung der Zuſchauer von Senſation zu Sen

Für die
F S

Volksſpelſung
ging ferner in unſerer Geſchäftsſtelle ein: E. P. 5 Goldmark.
LDeitere Spenden werden von uns gern entgegengenommen und an
die Volksſpeiſung weiter geleitet t e

ſation; gebannt ſchaut alles auf die Leinwand in Erwartung der
Kataſtrophe die ſich mit einem unerhörten Ausgan auf dem Höhepunkt der Zuſpitzung ankündigt. Und dann bricht herein wie ein
Toben entfeſſelter Elemente, die mit vereinter Kraft alles in ein
Chaos verwandelt, in deſſen Anblick der Menſch ſtaunend und ſchauernd
erſtarrt und deſſen Bann ſich niemand entziehen kann. Jn dieſer
Wirkung ſteht der Film Der Herr der Welt einzigartig da, und um
dieſer Wirkung willen, die ungemein re voll iſt, wird er auch ein

„Beiprogramm findet wieder
„Er“, der urkomiſche Meiſter der Groteske, einen Widerhall im Publi

Außerdem gibt das Union Thegter an den im Jnſerat an

xtra-Einlage das perſönliche Auftreten des Jnſtrumental-Virtuoſen
Alvpari mit ſeinem exzentriſchen Jnſtrumentalakt. Er ſpielt drei
Jnſtrumente, die äußerſt ſelten vorkommen, und eine eigenartig ſchöneFlangwirkung erzielen das Chriſtallophon, die javaniſche Harmonie-
flute und das funkenſprühende 100-Röhren Jnſtrument. Da ſein Auf
treten im Metropol- Varietee für gang Berlin eine Senſation war,
ſo bedeutet ſein Auftreten in unſerer Stadt ein Greignis, das ſicher
eine ganze Woche lang das Lichtſpielhaus füllen wird, zumal ſich kein
Muſikfreund dieſen eigenartigen muſikaliſchen Genuß entgehen
laſſen will.

Tageshalender.

Donnerstag, 7. Februar.
Gründungsverſammlung der Radid- Vereinigung im Ratskeller.

Monatsverſammlung der Merſeburgeer Shwimmerſchaft. Ober-
meiſtertag der Handwerlskammer Halle im Tivoli Geflügelzüchter

verein: MitgliederHaupiverſammlung.

Freitag 8. Februar.
Generalverſammlung der heimattreuen Oberſchleſter. Preis Skat

W n wie UnionTheater: Herr der Welt. Kammerlichſſpiele:

Täglich:
EichornDuo im Cafs von Beths Geſellſchaftshaus. RenéTrio im

StadtCafs. Kabarett in der Kleinkunſtbähne Neues Schützenhaus.

Wetterwarte.
V. W. am 8. Febr. (Freitag): Ziemlich trübes, gelindes Wetter

mit zeilweiſen Niederſchlägen, etwas windig, nachher etwas kälter.
A. Februar (Sonnabend): Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas
kälteres Wetter mit zeitweiſen Schneeſällen

S Teuditz, 7. Jebr. Noch vhne Menſchenverluſt abgegangen iſt am
letzten Sonntag im Hofe des Grundſtückes Len ne ein Unfall, indem

rch den Sturm ein Draht der elektriſchen Leitung riß
Und zur Erde fiel. Ein Hund des Einwohners Kerſten in Ragwitz,
der dieſen Draht berührte, wurde getötel Zum Glück wurde derBeſiher durch das Geheut des Hundes auf den Vorfall aufmerkſam
gemacht ſonſt hätte leicht auch ein größeres Unglück paſſieren können.

S Lützen, 7. Febr. Jn der Nacht vom 5. zum 6. Februar iſt bei
dem Kaufmann Walter Kürſchner, Wühbelmſtr. 52, durch Ein
drücken einer Fenſterſcheibe ein grö ßerer Einbruchsdiebſtahl
verübt worden. Geſtohlen wurden zirka Zenter Wurſt, mehrere
Kartons Schokolade und 25 Doſen Olſardinen. Für Namhaftmachung
der Diebe wird eine Belohnung von 50 ausgeſetzt.

Nen Röſſen und 3weckverbands- Geinelnden,
X Neu Röſſen, 7. Febr. Hat im Jahre 1923 der Verein für

artenbau und Kleintierzucht (E. V) Neu-Röſſen durch
Siedlers Gartenſchau, jene Gartenbaugausſtellung, welche wohl nochallen in Erinnerung i bewieſen was er kann und will, ſo hat auch
das neue Jahr gleich mit reger Vereinstätigkeit begonnen. Die Vor
ſtandſchaft liegt jetzt in Händen des Herren Gartenbauinſpektor G er
lach als 1. Vorſitzenden und Kirdorf als 2. Vorſihenden. Beide
Herren haben durch ihre rührige Tätigkeit gelegentlich der bereits er
wähnten Gartenbaugusſtellung den Beweis erbracht, daß ſie über die
erforderlichen Eigenſchaften verfügen, um einen weiteren Aufſtieg des
Vereins zu gewährleiſten. So war denn auch die erſte Veranſtaltung
im neuen Jahr ein voller Erfolg. Bei überaus zahlreichen Beſuch
hielt Garteninſpektor Gerlach einen Vortrag über Obſtbaum
ſchädlinge und deren Bekämpfung An Hand naturgetreuer ſarbiger
Lichtbilder Setter der Vortragende die Lebensweiſe der einzelnen
ſchädlichen Jnſekten und gleichzeitie die ſich auf die Beobachtungen
gufbauenden Bekämpfungsarten. Mit beſonderem Nachdruck trat der

edner für den planmäßig betriebenen neuzeitlichen Vogelſchutz ein,
welcher die beſte, billigſte und idealſte Schädlingsbekämpfung darſtellt.
Dem zufolge wurde beſchloſſen an den Amſsvorſteher des Amtsbezirkes
Spergau eine Eingabe zu machen worin gefordert wird, von Amts-
wegen aus den planmäßigen Vogelſchutz im geſamten Amts-
bezirk Spergaun zu betreiben. Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurde an die anweſenden Mitglieder Flugſchriften verkeilt, über An

wendung und Beſchaffung der künſtlichen Düngemittel, ſowie überVogelſchutz. Als nächſte Veraſtalt s findet am Freitag den 15. Fe
brnar, abends 8 Uhr, im Gärtnereiſaal ein Vortrag über Brut und
Aufzucht von Jnſpektor Gründlker ſtatt, es wird damit ein Thema
behandelt, das zur jetzigen Zeit für alle Kleintierhalter von größter Bedeutung iſt. Anſchlepend an dieſe Veranſtaltung der nächſten Woche

indet am Sonntag, 17. Februar vormittags 9--10 Uhr im Vereins

Tagespreiſe ſtatt.

Lauchſtädt und Schafſtädt
Lauchſtädt 7. Febr. Am Montag abend verſammelten ſich die

Vorſtände der hieſigen militäriſchen Vereine, ſowie Geſang, Bürger-,
Jägerverein, die Turnerſchaft und Sanitätskolonne, um in einer Aus
ſprache über den Zuſammenſchluß aller auf nationalem Boden ſtehen
den Vereine zu J Einberufen und geleitet wurde der Abend
durch die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelms. Nach längeren Aus
führüngen des ſtellvertretenden Vorſitzenden Plöcke, ſowie des Re
ferenten, Gutsinſpektor Römer, wurden die Richtlinien bekannt
gegeben. Die einzelnen Vereine werden hierzu Stellung nehmen.

Lauchſtädt, 7. Febr. Am heutigen Donnerstag abend findet
eine Proteſtverſammlung der St ren ſtatt. Der
Mieterverein hat in einer geſtrigen Verſammlung ebenfalls Stellung
u den neuen Mietſätzen genommen und es dürfte wohl zu erwartenin daß bei gutem Willen beider Parteien eine friedliche Löſung

erfolgen wird.
Lauchſtädt, 7. Febr. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

heging am Dienstag das Friedrich Ahrend ſche Ehepagar. Nach
träglich unſern herzlichſten Glückwunſch

Zurnen Syiel Gpork.
Handball der Turnerſchaft.

Am Sonntag werden folgende Handballſpiele ausgetragen All
gemeiner Turnverein-Schupo Merſeburg (Kaſernenbofſ; Ammendorf
Jugend Turnverein Rothſtein Jugend in Ammendorf.

Pferderennen im Jahre 1924.
Es ſind Rennen e in Halle am 31. Mai, 1. Juni, 5. und

6. Juli, 9. und 10. Auguſt, 21, 24. und 28. September; in Leipzi
am 3., 4, 18., 24. und 25. Mai, 28. und 29. Juni, 6., 7., 13. und
14. September, 11., 12. und 18. Oktober; in Magdeburg am 12.,
13. 15. und 20. April, 21. (oder 24.) und 22. Juni, 16., 17., und
24. Auguſt, 8. und 5. Oktober.

Volkswirlſchaftliches

Berliner Vörſe vom 6. Februar 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt

Ver. Elbeſchiff. Hirſch Kupfer SSe mee r 925 Höchſter Farbwerke 28,75 Teichgräver
Deutſche Bank 1825 Slſe Bergbau 30.50 Becker Stahl R
Darmſt. u. Nationalb. 12,10 Köln Rottweiler
Dresdner Bank 12,12 Nordd. Wolle
Leipz. Credit (Adeg 4,10 Riltgerswerke 28
e d 50 Rückforth Sprit 2209

D Se reſte e a Ufa aAgfa 2350 Sarottit Kali KrügershallBadiſche Anilin 28,75 Schwartzkopf Maſch. 27San WMokoren 925 Stöhr Kammgarn 91,75 Diamond ſhares

Deutſche Kabel Trikonwerke Berlin HalberſtädeerDynamit PRobel 142 Wernehauſen Kammg. 1850 e den S
Elektra Dresden 1,90 Zwickauer Maſch. 320
Fahlberg Liſt 11,0 Stahlwerk Krone(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 6. Februar 1924.

Deutſche Maſchinen 14.75 Tecklenbor iff. 25 Dt. Wald u. Holg30 b e

chuppen am Spergauerweg eine Futtermittelaunsgabe zum

230 e en Freiverkehe.Hanſa Dampf. 24, othaer Waggone e Hackethat 625 Chem.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt
Mansfeld Nun e e er s Thüring. Gas
artmann S. a oſi uckern u. Co. a0 Chromo RNajork 83 Freiverkehs.

Sondermann u. Stier 19 Ervllwitz Papier 145 Altenburg. Glas
Wotan Werke Altenburger Landkraf! 2,5 Bauchwiß Pf.
Falkenſteiner Gard 15,0 e Weimar 2.0 Dermatotd 74Kammgarn Gautzſch 12 Hup feld 8,5 Kammg. Silberſtraß

24
a

Textiloſe Claviez 3,8 Kunſt Groß Leutke noTränkner u. Würker 13,5 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 8,75 Polack Gummi
Leipzig Riebeck 16,9 J. E. Richter 45 SamfonigWurzen K. (Krietſch 8,6 Fritz Schuls j. 36,25 Seagg

(Alles in Billionen Prozent.

Vermſſchte Nachrichten.

Stürmflut in der Nord und Oftſee.
Hamburg 7. Febr. Infolge heſtigen Nordweſtſturmes, der zeitweiſe eine Stärke e über 25 Sekundenmetern erreichte, trat in der

Nacht zum Miltwoch Sturm flut ein. Der Höchſtwaſſerſtand wurde
morgens 6 Uhr mit 7 Meter über Null erreicht. ie Landungs
anlagen bei Neumühlen wurden vom Waſſer überflutet. Am St. Pauli
Fiſchmarkt und an den Vorſehen trat das Waſſer über die Ufermauer
und überflutete die Straßenbahnſchienen. Die Kellerbewohner
hatten unter dem eindringenden Waſſer ſchwer zu le i den. Beim
Eintritt der Ebbe ſlaute der Sturm ab. Waſſer und Eis floſſen ab

Die Urſache des letzten Bergwerksunglücks
in Schleſien.

Breslanu, 7. Febr. Wie der amtliche Ausſchuß zur Unterſuchung
von Unfällen im Oberbergamtsbegzirk Vreslau zu der bereits gemeldeten
Exploſionskataſtrophe auf der Kurt-Schacht- Anlage der Wenzeslausgrube
in Mölke mitteilt, iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß die Schieße
tür vor Abgabe des Schuſſes nicht wie vorgeſchrieben ge
ſchloſſen wurde, ſo daß nach dem Schuß die ausſtrömende Kohlen
ſäure in den helegten Grubenhau eindringen konnte, wobei dann z e h u
Mann erſtickten

42 Verglente in Amerika ertrunßen.
New York, 7. Febr. Jn einem Manganbergwerk bei Rosby im

t Minneſota ertranken bei einer Kberſchwemmung 42 Berge
eute.

Noch 50 000 Dollar für den Weltfrieben. Nach der „Chieago
Tribune“ hat jeht auch der reiche Booner Kaufmann Filene die Ab
ſicht bekundet, ein Preisausſchreiben zur Erlangung von Vorſchlägen
zu erlaſſen die geeignet ſind, den Weltfrieden wiederherzuſtellen Hum
Unkerſchied von dem bekannten Wettben P das ausſchließlich
Amerikaner berückſichtigt hatte det ner Kaufmann an
europäiſche Schriſtſteller. Der Preis bet 00 Dollar Die Ent
ſcheidung ſoll Prufungsausſchüſſen überla werden die in England,ſſen üb ſen werden Eng
Frankreich, Jtalien und vermutlich auch in Deutſchland einberuſen
werden ſollen.

Der Ago-Schuh: Schuhbeſohlung und Reparatur ohne Naht und Nagel
Die Ago-Sektion Halle veranſtaltet unter dem Protektorat des

Ehreyobermeiſters der Zwangsinnung Halle, Herrn Bernhard Arntt
vom 10. bis 13. Februar in den Räumen des Neumarkl- S
hauſes Harz l in Halle a. S. die erſte Halleſche Ago Aus
Am Sonntag 11 Uhr vorm. E n r
ab 12 Uhr hat das P um f
von großer volkswirt
Fachausſtellung Ve

uünmittel b

en Zutritt.
licher Bedeutung und

hen und Her
indung zu kret

mehr i
laſſen. Die Ausſtellung
Publikum Gelegenheit Hat, o
einzuheimſen, iſt der Beſuch
Der Eintritt iſt frei. Man

Anzahl werkvoll
ing dringend zu empfehlen

Porgen erſcheinende Anzeigehegachte die

s Leitung Franz Nößner.
Verantwortlich: Dr.Kunſt und Literatur Franz G
miſchtes und Sport

Berliner Beytrekung: Wa
Druck und Verlag d

Die heutige Nummer um aßt 6 Seiten
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nn onGrohe e 7

Sonnabend, abends 8 Uhr

großer

Preis Slat
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Schröter

in
Lruberger

ER HENSCHLICHKE T emnnſen Acko
Ab Freitag, den 8. Febr.,
ſtehen wieder in großer

Auswahl allerbeſte 4 und
S jährige belgiſche, olden

burgiſche, däniſche, preu
ßiſche und ruſſiſche

J Arbeits und
Wagen-Pferde
bei mir zu äußerſt ſoliden

Preiſen zum Verkauf.

du e Reelle Bedienung undDer geheimnisvolle Dolch!! Bas Mädchen ohne Gewissen kulante Zahlungsbeding.O T n teriiseter rian Das 6plel oinos Sehmetteriines O as Geheimnis

Anſtich von

Sflsemer
Arguge l

„Hotel zur Sonne F I L
Henny Porten als Maria Als Maria Magdalena Asta Nielsen7

StückSee 6 Pfg. INRI ist der gewaltigste Film, der ſemals in Deutsehland hergestellt wurde.

Apfe Stück Er zeigt ein Menschenaufgebot ohnegleichen und wurde zu Weihnachten 1928elſit en 1öpfe. in allen grossen Lichtspielhäusern der Welt gezeigt INRI erlangte überall den
grössten Vrt folg, den allergrössten wohl in ondon, wo das Publikum den ſetzten

O. Troghoe Nenmatkts
Akt entblössten Hauptes, stehend, tiefergriffen nieht nur ansah, sondern mit-
erlebt INRI ist die Vision eines Gekangenen, der sein Vorbrechen als eine

V d b grosse Tat hält und sieh als Märtyrer wie IN R ansgient. INR ist ein Werkele und gebr.

Garderoben,

Schuhe, Stiefel

Von Meisterhand, und die Darsteller sind die besten deutschen PFilmschauspieler.

verkauft billig

Santa von Ferſen l C2N Kammer-Lichtsplelen.

Lukas, Sand 1.

Beginn wochentags 5 und 7, Uhr. Sonntags 3 Vbr

Die gute

b Perpignan
bekommt man bei

Hugo Finas
e Oelgruhe i

Original amerikanisches Sensations Schauspiel in 5 Akten.
in 6 Akten mit Dddi Polo. mit Maria Zelenka und Erst Hofmann.

Ank. 5 u. 75, Sonntags 8 Vbr. J Modernen Theater. Ant. S u. 7, Sonntags 3 Uhr.

uvtallSodd G h.
feier ſodaß 12 g.

bei größerem Quantum biit im

Du, Paul, haſt Du e on was gehört von Rumpo 2

Nee was iſt denn das für e Tier
Menſch das weeßte noch nich das iſt eene der
allerbeſten Kernſeefe, die es ü erhaupt e

in San er 120
auch geteilt

eelachs a Pfd.
ſr. Cabehjan

e Helm
Hobelchelen

porüanazement
Iemertgal

pfiehltanfend We Kiiligſen

Tagespreis

Halle An ahnen
Merſeb arg werd 86.c Wo Ehrentraut
S 15 Kl. Ritterſtr. 15
H. Kraxdorſ, Aenmarkt o e

Empfehle dieſe Wocheva. Schweine II], Kkenohypiofn Das Felnste, was es glpt!

zur Aushilfe f. ſof. geſucht eRincfleisch Vorſtellung in Buch und Ha e t T1. Senſation
fernte Fenſter vom 4. Stock hinunter ins Waſſer.
Das Unterwaſſerauto. Die Jlüchtlinge ſlürzen ſich im Auto vom

zF.60 Pfg. z. Br. 80 Pfg., en d
reislandbundes Merſebgbot eher gehwarten n Str. part hna es T

2 Senſation hohen Jelſen herab ins Waſſer. Unter Waſſer fährt das Auto weiter
fude e ne c und entſchwindet ſpurlos den Blicken der Verfolger.

Delikateſſe allererſten Ran ges

3, Senſation

e
Setfen Spezial“ Seſchäft n nene
Franz Schneider. Max Ha gehſte uffn Roßmarkt bei Seefen-

Schneidern, da kannſis ſo viel kriegen wie
de ham willſt billig und. von allen Seten

Einer ſagt s dem andern!
s

Heringe 6..
Das Stück nurAwfelſinen ſuß, 3 Etat 25 Pfg

E. Zrietchen o Helgrube Z.

atte Schwkelen t. Sarzen J

e e c e l cer, ſhmerz annd e ſahries I 925Aerztlich empfohlen. Millionenfach bewährt. In Apotheken
und Drogerien San en, Gegen ne rennen undndlaufen roleguhbad.Adler Drogere, Entenplan.

e Kleine e 9.
in ſämmtlichen Artikeln.

Geößte Auswahl a Jetzt äußerſt vorteilhafter Einkauf.

Schuhwarenhans

e h

Die neueſten ſen v rnſationelen Abenteuer a r An H 1Weltmeiſter detettios

Jn 20 Meter am hen i unter n h ein
Flammenmeer, ſeht Harry Hill ſich in Schwingungen und ſpringt,
im Schwunge ſich vom Hacken loslaſſend, durch das 6 Meter ent

Hergeſtellt aus ganz friſchem Schinken Hills unterirdiſcher Kampf mit dem Auto Bei erneuter Berfölgung
c i

mee e r n t z u Tag
eunnger geſ. Zu erſr. i. d. Exp

des Autos ſtößt Hill auf eine Schranke. Das Auto iſt wie vom Erdbodenernberg, d de re verſchlungen. e e an der Schranke einen MechanismusFür jeden Kuſwartung Mein Eine Fallklappe öffnet den Zugang zu einem Tunnel. Jm Tunnel
für vormittags geſucht. n e e en e gefangen, ſieht Hill das Auto mit blendenden Scheinwerſern auf ſichBückereihetriech Sleh lobicauer Sir vorzüglich Nicht kochen, ſondern zufahren Eine Situation der Todesangſt.

4-5 Minuten ziehen Ivorgeſchriebene Aushang eformulare hält vorrätig
Aufwartung Verlangen Sie Beſuch

oder e Preis iſte.
4. Senſation Hill rettet ſich aus auf dem Inſelſchloß u. rücktbe L lith Walace mit großem Aufgebot der

ſeiner Todſeindin (Marga Lindt) Polizei gegen die Jnſel an.
Angriff auf die Jnſel in Motorboolen. Minenexploſionen können

Buchdruck. Th. Rößner en den genden nach
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. s Preußerſtraße 18.

Mehrere on be tat aiſse

5 Senſat Atio das Vordringen der Boote nicht hindern Die Umzingelten ſetzen

das ganze Waſſer um die Jnſel her in Brand
Hill erobert das Unterwaſſerauto und dringt allein auf die Jnſel

h. n vor. Jm Kampf Uberwättigt er Jred Myers, den verzweifelt ſich

Jm Tadeskampf bringt Myers durch StarkſtromEinſchaltung die
ganze Jnfel zur Exploſion. Nacheinander ſtürzen ſämtliche Gebäude
zuſammen. Aus dem ſchaurigen Chaos ſchlagen Jlammenſäulen
empor, durch die r den Weg ſich bahnt.

Er unter den rn
Luſtſpiel 2 Akten.

wehrenden Anführer der Anhänger Liliths.

J. Senſatioges eEin l e
neueſte Jormen, m und Gürtel,

M. 18.- „M. 22.— M. 35.Ernſt Ril ſſes,

e Tuchhandlung HerrenſchneidereiWir en zum ſofortigen Sinn ein en n Sonate 16. Fernruf 421.
ſicheren, möglichſt verheirateten

o e
S h Wir ſuchen für den Platz Merſeburg u Umgeg.iger Erfahrung, der imſtande iſt, dem e r in der Branche gut eingeſührten

haufmänniſchen Büro eines mittleren Werkes vor I

küechtigen Vertreterzuſtehen. Wohnunasmögl eit rhanden An
gebote mit a ſſen nnd Lebenslauf erbeten an

Bauer Juſt, e a. d. S.,rkenGroßeinlegerei u. Sauerkohlfabrik, gegr. 1887.

Auf der Bühne
Freitag, den 8. bis Donnerstag, den 14 Februar als Sonder-Einlage im Programm:

Entree J ſerermental- Afetdes berühmten Virtuoſen FThararral Al wart vom MetropolVarieis in Berlin
auf ſeinen Original-Jnſirumenten:

Ein ſeltener Genuß auf dem Variante farn
2. Jarwanmisaue ZGenrrnrke urre, ein wunderbares Jnſtrument,

das nur noch vereinzelt vorkommt.

Des Fuifenmsgeriſfremcäe 700 Zöärererzt,
An T eocſue! Vol ſtändig neues Repertoir beim Pro rammwechſel! l

J eSennn 5 und

cccàèh3heeeeà

Deutsche Raolin G., Sperr bei Corheina.

G e Gn
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De Wahrheit über
e re g edie Währungsgeſündung.

Vielleicht wäre der merkwürdige Streit über die Vaterſchaft der
Renkenmark, der ſich nun ſchon Wochen hinzieht, kürz abgeriſſent, wenn
man in der breiteſten Offentlichkeit klarer in Währungsfragen ſähe als
inan es leider tut. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Laie ſich zunächſt
an die äußeren Erſcheinungen hält und ſich um die Währungsthevrien
ſchön deshalb nicht kümmer, weil ſie gerade in den letzten Jahrzehnten
den geſunden Menſchenberſtand beleidigten und ebenſo kompliziert wie
objektiv falſch geworden waren. So ſchreibt nun der Laie die Gott ſei
Dank erreichte Währungsgeſundung, die wir nun mit aller Gewalt feſt

halten müſſen, zunächſt dem Erſcheinen der Rentkenmark zu, und inſtinkt
ſichere Politiker bemühen ſich deshalb, als Väter der Rentkenmark und
damit als Wohlkäter des Volkes dazuſtehen. Deingegenüber muß einmäl
geſagt werden, daß die Schaffüng der Rentenmark allein gar nichts ge
holfen hätte; der wirkliche Grund der jetzigen Stabiliſierung iſt die
Begrenzung des Notenumlaufs, der aus Rentenmark, Papiermark und

ſorgeſtelle alſo nur eine Höhe von 39 Prozent erreiGoldanleihe beſteht, und die langſame Aufſangung des Notgeldes.
Man kommt der Sache an beſten mit einem Bild bei. Man ſtelle

ſich eine Kneipe vor, in ber Leute Karten ſpielen und elwa u dieſem
Spiel wirkſch
einen Regeln darauf eingeſtellt, daß eine beſtimmte Karte, zum Bei
hiel der Herzkönig, nur einmal da i und ſo in ſeinem Stichkraftber-
hältnis zu den übrigen Karten feſt

beiden ſei eine Fälſchung. Wenn nun der Zwang e das Spielfortzuſetzen, und mit dieſen Karten, ſo müſſen die 9 egein geändert
werden; keiner der neuen zwei Herzkönige kann dieſelbe Stichkraft haben

wie ſie ſonſt der eine hat. Der Wert dieſer beiden Karten halbiert ſich
alſo in ſeiner Spielwirkung. Nehmen wir nun an, es ginge ſo weiter,
und es tauchte immer wieder unbermület eine neue Kartendoublette auf.
Man wird zunächſt Fälſchung verinuten, und das iſt gewöhnlich auch
beim Geld der Fall, wenn zuſahliches Geld in den Verkehr ne
wird. Falſchmünzerei wird ja deshalb beſtraäft, weil ſie im Wirtſchafts
verkehr nicht erworbenes Geld in den Verkehr bringt und deſſen in den
Preiſen ausgedrückte Geſetze berwirren muß. Falſchmüngzerei wäre auch
in unſerem Spiel vorhanden, wenn der zweite Herzkönig von einem der
Spieler eingeſchmuggelt würde. Nehmen wir aber an, der zweite Herz
könig ſtecke ſchon in dem richtig berbackten Spiel, das die e
ausgegeben hat. Die Kartenfäbrik hätte damit eine ganz korrekt be
druckte und als Fälſchung nicht erkennbare Karte hineingeſteckt, und den
noch wäre das Spiel geſtört, bliebe der Wert der neuen Karte und damit
auch der der anderen Karten nicht mehr feſt. Dieſer Zuſtand tritt ein
wenn Jnſlation betrieben wird die Stelle unſerer Kartenfabrik ver
tritt in dieſem Falle die Staatsbank, und es zeigt ſich, daß auch der
körrekteſte Druck einer Karte vom Spiel nicht anerkannt werden kann,
wenn dieſe Karte über die Spielregeln hinaus Zuſätzlich“ in das Spiel
hineingebracht wird. Das Spiel mit ſeinen Regeln iſt aber nichts
anderes als der Wirtſchaftsverkehr, der zuſätzliches Geld, auch wenn es
un ſo ausſieht, wie das alte Geld, auf die Dauer nicht anerkennen
ann; die neuen Kärten ſtechen nicht mehr ſo wie die alten, d. h. die

Preiſe werden höher. Natürlich geſchieht das zuerſt ganz ünregelmäßig
und erzeugt jenen Wirrwarr, in dem der Wucher en Zeiten
hat, weil er gar nicht mehr feſtzuſtellen iſt. Denn der Maßſtab, an dem
die Preiſe dere ſen werden, iſt ſelbſt ins Schwanken geraten. Es iſt,
wenn der Werwarr mit den falſchen Karten, die ſo ausſehen wie echte
einmal fortgeſchritten iſt ſehr ſchwer zu dem urſpünglichen Spiel mit
ſeine beſtimmten Kaktentnenge zurückzukehren. Zunächſt genügt es ja
daher, um einigermaßen Ordnung zu ſchaffen, wenn man die einmal vor
en Kartenmenge, auf die ſich die Spieler langſam eingeſtellt haben,
eläßt und nur keine neuen mehr ausgjibt. Dann bleibt die letztge

wonnene Spielregel beſtehen, alles ſtellte ſich darauf ein, niemand kann
mehr ſo leicht bekrogen werden. So ungefähr iſt in Oſterre ich die
Sanierung erfolgt. Man ließ den im November 1922 erreichten, Noten
umlauf beſtehen und gab keine neuen Noten mehr aus. Der Effekt war
der nämliche wie bei uns ſeit der Stillegung der Notenpreſſe, die ein
Verdienſt der Finanzpolitik Dr. Schachts geweſen iſt. z

Die Erkenntnis dieſer weſentlichen Tatſache iſt für den Laien da
burch erſchwert, daß Ungefähr gleichzeitig mit der Skilkegung. der Röten-
preſſe das neue Rentengeld in den Verkehr kam. Die gleichfalls von
Dr. Schacht erreichte Hallung des Dollarkurſes von rund 4,2 Billionen
Papiermark machte es möglich die Rentenmar auf die runde Summe
von einer Villion Papjiermark erung Aber die Stillegung der
Notenpreſſe war die Vporausſetßung dafür, daß der Wirtſchafts
verkehr ſich auf den begrenzten Notenumlauf einſtellte; die Rentenmark
allein hätte die Geſunding nicht herbeigeführt. Es wird jetzt eben
wieder mit Karten geſpielt, deren Stichkraſt feſtſteht, weil keine über
raſchenden Doubletten auftauchen und weil die Zahl der Herzkönige
nicht mehr verändert wird. Das iſt die Währungsgeſundung, die wir
zwecks Anſchluß an das Ausland ſpäter durch eine Goldwährung end
gültig zu ſichern haben.

aftlich und geſetzlich gegwungen wären. Das Spiel iſt in

ltnis z leibt Man denke ſich nun, daßplötzlich im Verlauf des Spieles ein zweiter Herzkönig auftaucht, der
ſo korrekt gedruckt iſt, daß man nicht etwa annehmen kann, einer der

herborgehoben werden, daß

Säuglingsfürſorge des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg Stadt

im Jahre 1923.
Die Säuglingsfürſorgeſtelle des hieſigen e ren Frauen

Vereins hat ſich auch in dem verfloſſenen Jahre eines großen Zuſpruchs
g erfreuen gehabt. Sie wurde unentgeltlich bon Kreismediginalrat Dr.
Kühn lein geleitet. Jm ganzen ſtanden 142 Säuglinge in Fürſorge
Wenn man bedenkt, daß im Jahre 1928 in Merſeburg 575 lebende
Kinder geboren wunden, ſo iſt die Zahl derjenigen, die von der Fürſorge
erſaßt wurden, eine ſehr hohe, nämlich 76,9 Prozent. Es darf dies wohl
gls ein Beweis dafür angeſehen werden, welches Zutrauen die Fürſorge
ſtelle in der Seffnerſtraße bei der ſtädtiſchen Bevölkerung genießt. Und
das erſcheint uns berechtigt, wenn wir feſtſtellen können, daß auf 575
Lebendgeborene in der Stadt im verfloſſenen Jahre 88 Todesfälle von
Hindern im 1. Lebensjahre kommen, mithin die Säuglingsſterblichkeit
bei uns 15,3 Prozent betrug während bon den 442 die in
Fürſorge ſtanden, nur 17 ſtarben, die er i hkeit der Für

e.
Allerdings iſt auch die geleiſtete Arbeit eine erhebliche

Die Zahl der Beratungen in der Fürſorgeſtelle betrug 2660.
Jeder Säugling wurde außerdem wiederhölt in ſeiner Häuslichkeit be
ſücht. Es gehört zu den Seltenheiten, daß eine Mutter die Fürſorge
ſlunde beſucht ohne ihr Kind dem Arzt vorgeſtellt zu haben. Und üner
müdlich von Beginn bis zum Ende der Beratung hört man den Arzt
die Mutter beraten, belehren, t man ihn helfen Der Beſuch iſt durch
den äußerſt verſtändigen Beſchluß der Kraänkenkaſſen, daß die Still
ſcheine nur dann Gültigkeit haben, wenn ſie von der Säuglingsfürſbrge
ſchweſter unterzeichnet werden, weſentlich geſfördert worden. Die
Krankenkaſſen haben gewußt, was ſie mit dieſem Beſchluß taten. Sie
wüßten einmal, daß ſo die Stillkontrolle lehten Endes in der Hand des
Fürſorgearztes gegeben iſt, ſte wußten aber dann vor allem, daß ſie da
durch eine Beeinfluſſung der Mütter zum Segen für ihre Nachkommen
ſchaft erreichten. Was im erſten Lebensjahre des Kindes an Pflege
und Erziehung verſäumt wird, iſt niemnls wieder nachzuholen. Und
wenn das Kind in ſeinem Säuglingsalter richtig gepflegt und genährt
wird, ſo wird es manchem Sturme des Lebens, mancher Krankheit in
päteren Jahren beſſer widerſtehen wie ein falſch gepflegtes und falſch
genährtes Kind. Davon hat dann ſpäter das Kind den größten Nützen,
über auch die Kaſſen werden ſo in der ſpäteren Zeit weniger in An
ſpruch genommen werden. Viel mehr als bisher müſſen ſich die Kaſſen
in den Fürſorgebeſtrebungen ratend und beſonders tatend beteiligen.
Sie müſſen vor allen Dingen alle Fürſorgeeinrichtungen auch wirt
ſchaftlich unterſtützen, damit keine derſelben eingeht, da für ſie das von
großem Nutzen iſt, wie wir es heute an dem Beiſpiel der Säuglings
fürſorge zeigen konnten.

Wir wollen aus dem uns zur Verfügung ſtehenden Zahlenmaterial
ur Vervollſtändigung unſeres Berichtes noch einiges unſern Leſern

bringen. Da iſt zunächſt als Fortſchritt feſtzuſtellen, daß
von 442 Mütkern 314 ihre Kinder ſelbſt geſtillt

haben. Wo dies nicht geſchah, lag eine Schwäche der Mutter, eine
Bruſdrüſenerkrankiung oder in vereinzelten Fällen, was nicht unter
ſchlagen werden darf, eine Unterernährung der Mutter vor, dürch die
ſie ihre Bruſtnahrung verloren. Durchſchnittlich wurde von Monat
ab allen Säuglingen nach Anordnung des leitenden Arztes Beikoſt in
Form von Griesbrei, Gemüſe Fleiſchbrühe, Obſt, vor allen Dingen
auch rohem Obſt und ähnlichem gegeben. In 82 Fällen waren die Säug-
linge ſo ſchwächlich, daß ſie Buttermehlnahrung erhalten müßten, unter
der ſie dann meiſt geradezu ſtaunenswert ſich entwickelten. Jm

GaeeenneeeeeeeeeeeeeKenſen- und Kapitalsabſindung.

Von einem Verſicherungsfachmann wird uns geſchrieben
Im Reichsarbeitsminiſterium iſt vor kurzem der Entwurf einer

Vere dnung über Renten- und Kapitülabfindung in der Unſallverſiche
rung ausgearbeitet worden. Dieſer Entwurf iſt inzwiſchen dem Aus
ſchuß des Reichsrates und den Mitgliedern des Fünfzehnerausſchuſſes
des Reichstages zugegangen. Bei der hohen Bedeutung der Unfallverhernngen a es nolwendig, die Grundgedanken des Entwurfes in aller

F

u a W

Sentlichkeite zu beſprechen.
Zunächſt hat der Entwurf den Plan aufgeſtellt, die kleinen Renten

unter 20 Prozent der Erwerbsunfähigkeit einfach in Fortfall kömmen
zu laſſen. Eine Abfindung für den Verluſt der Renten ſoll nicht ge
währt werden. Dieſe Abſicht des Geſetzgebers ſtüßt ſich auf eine Denk
ſchrift des Reichsarbeitsminiſteriums vom 3. Juli 1923, wo geſagt wird,
daß die Verletzten die weniger als ein Drittel ihrer Erwerbsſähigkeit
verloren haben, kro ihrer Verlehung auf dem allgemeinen Arbeits
markt einer Beſchränkung kaum unterliegen Fert das zu, dann iſt
eine Not wendigkeit des Rentenbezuges für den Verluſt von weniger als
ein Drittel der Erwerbs fähigkeit nicht gegeben Und deshalb glaubt der
Geſetzgeber keine Härte aufkommen zu laſſen, wenn er die Renten unter
ein Viertel der Erwerbsunfähigkeit einfach in Fortfall kommen läßt.

Als zweiter und eine Geſichtspunkt der Verordnung muß

rüh

n ihr die Möglichkeit vorgeſehen ſſt, die

ling 1923 erkrankten 12 Säuglinge an Augenentzündung, von denenſarv Die kranken Kinder würden an die Arzte, die die Mutter
wünſchte verwieſen. Nur in dringenden Notſfällen wurde mit dem
Grundſatz daß die Fürſorge nur beraten, nicht behandeln ſoll, gebrochen.Von bieſem Orundſaß wurde auch bei Nabelbrüchen, Rachitis und hin

und wieder bei Hautausſchlägen, die ihre Urſache in Ernährungs- oder
Pflegefehlern hatten, abgewichen. Eine Säuglingefürſorgeſtelle kann
nicht nur beraten, ſie wird auch hier und da handelnd eingreifen müſſen.
Jm allgemeinen kann män aber ſagen, daß ſie eine erhebliche Anzahl
von Erkränkungen aufdeckt, dis vhne ſie nicht erkannt werden, und nun
die Mutter belehrt und zu ihren Arzt ſchickt. Die erzielten Erfolge
ſprechen auch vhne dieſe Ekläuterungen genügend für ihre Notwendigkeit
und ihre Nützlichkeit. Der Spätſomimer und Frühherbſt brachte unſern
Säuglingen in der Stadt Darmkatarrhe in größer Zahl 106 Fälle
Hier wurde, wenn die Mütter nicht ſchon einen Arzk hatten, ſoſdt mit
Darmſpülungen, Eiweißmilch, Laroſan und ſonſtigen Anweiſungen ein
Piret. Niemals wurde Calomel oder ein ſonſtiges Mittel verhrdnet.

urchweg gelang es, mit einer richtigen Koſtberördonung und Darm-
ſpülungen das Leiden zu beheben. Nur 1 Säugling ſtarb an ſeinen
Darmkatarrh, weil die Anordnungen nicht richtig ausgeführt wurden.
2 Kinder ſtarben an Lungenſchwindſucht; 11 waren ſo ſchwäch, daß es
nicht gelang, ſie am Leben zu erhälten; 1 Säugling erläg einer Gehirn
hautentzündung und 1 erwies ſich infolge angeborenen Mangels eines
Afters als nicht lebensfähig, obwohl der Schaden zunächſt mit gutem
Erfolge durch hperative Anlage eines Afters durch einen Facharzt be
ſeitigt war. Von den 11 Säuglingen, die an Körperſchwäche litten,
hätte vielleicht, wie wir hörten, dieſer oder jener gerettet werden können,
wenn man den Eltern die Mittel zur beſeren und zweckmäßigeren Er
nährung der Kinder hätte rechtzeitig beſchaffen können. Es iſt ſo, daß
nicht gerade ſchwache Kinder Kerben, deken Erhaltung für die Allge
meinheit vielleicht nicht von beſonderem Werke iſt, ſondern ſehr in
Kinder, die kräftig ſind und die beſte Ausſicht für die Zukunft bieten,
aber durch Mangel an Mitteln für ihre Ernährung oder durch falſche
Pflege und Ernährung dann plötzlich verfallen und zu Grunde gehen.
Wir bitten daher unſere Leſet, wenn ſie einmäl etwas Mittel übrig
haben, dies der Säuglingsfürſorgeſtelle in der Seffnerſtraße mit der
Beſtimmung der Verwendung für miktelloſe Mütter von Säuglingen
zuzuführen ind auch in ihren Kreiſen zu regem Beſuch der Stunde die
jeden Dienstag von 8 Uhr an ſtattfindet, aufzufordern. Herborgehöben
muß werden, daß Dr. Kühnlein in dem vberen Saal in der Seffner
ſtraße jetzt an jedein Montag von 8 Uhr a

einen Säuglingspflegekurſns für junge Mädchen und Mütter
mit praktiſchen bungen abhält. Wir können nur dringend raken, dieſen
intereſſanten Lehrgang zu beſuchen. Es erſcheint uns nur bedauerlich,
daß der Lehrgang nicht mehr wie bisher im Rahmen der Bildungsle
gänge im Herzog Chriſtian abgehalten wird. Vielleicht iſt aber dieSelichtett Prattiſcher gewählt, da durch die Nähe des Kinderheims die

Möglichkeit zu praktiſcher Arbeit mehr geboten iſt wie im Herzog
Chriſtian. Außerdem wird wohl ein weikerer Grund für dieſe neue
Anordnung darin zu ſüchen ſein, daß der Vaterländiſche eher
in dankenswerter Weiſe den Saal und das notwendige Lehrmaterialkoſtenlos zur Verfügung geſtellt hat. Wir glauben, daß die Verlegung

des Lehrgangs nach der Seffnerſtraße die Mütter erſt recht anziehenwird, weil nen die Räumlichkeiten von der Fürſorgeſtunde her ver

traut ſind. M.Rentenempfänger bei eiter Erwerbsunfähigkeit bis zu 30 Prozent mitKapital auch ohne ihtke Zuſtimmung und bei einer Ewerbeunſahigteit

bis zu 50 Prozent nur mit ihrer Zuſtimmung abfinden zu können.
Hiermit ſoll den Berufsgenoſſenſchaften ein Miktel gegeben werden die
eigenen rer zu ſanieren. Die Höhe der Kapitalabfindung iſt in
dem Entwurf derart geregelt, daß die Abfindungsſumme in einem dem
Wert der Jahresrente entſprechenden Kapital beſtehen ſoll.

Mit der Kapitalabfindung kann man ſich einverſtanden erklären
Nicht aber mit der Errechnung der Jahresrenten, die nach typiſierten
Jahresarbeitsverdienſten geſchehen ſoll. Dadurch wird keinerlei Rüg-
ſicht darauf genommen, ob der Verletzte während ſeiner Berufstätigkeit
eine hochqualifigierte Arbeit mit entſprechend höherer Entlohnüng durch
geführt hat oder nicht. Hierin iſt eine ünbillige Härte zu ſehen ekken
über berunglückten Betriebsleitern, ja auch per hochqualiftzierten
h e die ihre Erwerbsfähigkeit bei ihrer Arbeit eingebüßt
aben.

Kameragd.
Roman von Märgarete Dierſch

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Gerti Wolferoth hatte das Buch weggelegt.
„Wie Sie wünſchen,“ ſagte ſie froſtig. Sie war übel gelaunt. Sie

Der den Doktor in den leten Tagen kaum zu Geſicht bekommen.
as fiel ihm denn ein Begegnete ſie ihm auf dem Flur, haſtete

er vorüber forderte ſie ihn zum Spazierengehen h ſchützte er
viel Arbeit vor und das Fenſter über dem Garten blieb jetzt immer
leer, ſo oft ſie auch mit Heinrich Bernsdorf dort ſaß und die Augen
mehr über als vor ſich hatte.

Sie hatte ſich noch gar nicht den Kopf zerbrochen über ihr fernexes
Verhältnis zu Wolfgang Schönermark. Sie hatte ſich von ihm küſſen
laſſen und liebte ihn, weil er jung und hübſch war. Nun er ſich byn
ihr zurückzog, beſchäftigte ſie ſich erſt mit der Frage, ob ſie ihn ernſt
lich für ſich gewinnen wollte Natürlich wollte ſie das.

Zwar hatte ſie mit weiblichem Jnſtinkt herausgefühlt, daß Marting
ihn lebte. Aber ſie ſchob dieſen Gedanken weit von ſich in einem
Egoismus, über den ſie ſich nicht klar war. Sie mußte ſich ihr eigenes
Schickſal zimmern. Und nun galt ihr ganzes Sinnen und Trachten
nur dem einen Ziel: Wolfgang Schönermark zurückzüge winnen.

Jn dieſen Tagen erhielt Schöhermark einen Brief. Die Hand
ſchrift ſchien ihm unbekännt, und doch konnte er ſich im Augenblick
nicht beſinnen, wann und wo er im Leben ſchon geſehen hatte. Er
blickte nach dem Poſtſtempel Hohenhain. Und da fiel es ihm ein:
von Onkel Richard. Gab der auch einmal wieder ein Lebenszeichen
von ſicht ſeit Kindertggen kaum von ihm gehört. Entſann ſich
nur dunkel noch daß er als Knabe einmal mit dem Vater den Onkel
in der kleinen Stadt beſucht hatte

Ein e ſchwarzer Vollbart in einem ernſten Geſicht und der
etwas betäubende ſcharfe Medikamentenduft, der aus einem Zimmer
mit doppelten Polſtertüren drang das waren die hauptfſächlichſten
Eindrücke, die ſein Knabengemüt damals empfangen Auf ſein
flehentliches Drängen hatte der Onkel ihn dann in das geheimnisvolle
ſener hinter der Doppeltür geführt Weiße Möbel viel Jn
krumente viel Glas blinkendes Metäll Watte und Mull
binden ein großer weißer Liegeſtuhl Und der Onkel hatte
von der hohen Aufgabe des Arztes geſprochen von der ſchönen Miſſion,
der kranken r et dienen den Elenden und Schwächen zu enDa war der erſte Keim in W t
der Wunſch, Großes auf dieſem Gebiete zu leiſten mit der Wiſſen-
ſchaft zu ringen um ihr Beſtes, was ſie zum Heile der Menſchheit
herzugeben vermochte. a

Ein Sonderling war der Onkel geweſen. Hatte ſich wenig um
ſeine Verwandten gekümmert.

Wolfgang erbrach den Brief. Ein langes Scheiben in den großenln Schunügen des Onkels, die ihm nun auf einmal vertraut
chienen

ſo wirſt Du denn dereinſt mein Univerſalerbe ſein. Das
klingt ein bißchen r r e iſt nicht ſo gefährlich immerhin
kannſt davon leben ohne die Sorge um den Tag.
eines wenn Du Dich mit Erfindungen beſchäftigſt, dann kannſt Du
auch getroſt was Großes anfaſſen kannſt etwas hineinſteden
daran hängts oft das ſt viel wert. Jch hab's in jungen Jahren

dolfgangs junge Knabenſeele gefallen

Und vor allem

nicht gekonnt hat mich immer der Exfindergeiſt getrieben, aber
ich hab' kein Geld dazu gehabt Mach' Du's beſſer! Haſt mir
als kleiner Bub ſo gut gefallen. Solch ein wißbegieriger kleiner
Bengell Sapperlot! Und Fragen wie ein Großer Kann was
werden hab' ich damals ſchön gedächt. Na, nun biſt Du ja auf dem

Alſo mach' ihn Dir ein bißchen leichter. Komm her
Jch bin n alter Krauter taug' nicht

will mich zur Ruhe

Weg.
übernimm meine Praxis.
mehr dafür, an den Luten herumzudoktern
ſetzen

Nachdem Wolfgang Schönermark den Brief geleſen, ſtarrte er
noch eine ganze Weile in Gedanken verſunken darauf hin. Ex war
wie benommen. Jhm ſchwindelte faſt. So unerwartet ſo über

Erſt gar allmählich ſchälte ſich aus dem Wirrwarr ſeiner Ge
danken in Klarheit heraus, was dieſer Brief eigentlich für ihn be
deutete Er plötzlich ein gemachter Mann mit der ausgedehnten
Praxis eines vielbeſchäftigten Arztes in einer kleinen Stadt er
würde es als Richard Schönermarks Nachfolger nicht ſchwer haben
keine Sorgen ums tägliche Brot nicht der ewige Hemmſchuh des
mangelnden Geldesd unwirklich erſchien es m. So aus den Wolken fiel das
Glück Er beſühlte den Brief Bekrächtete ihn von allen Seiten.
Griff ſich ſelber an die Stirn. Las och einmal. Und ſtand dann
auf und reckte die Arme in einem ſtarken, frohen Jugendkraftbewußt
ſein, das noch das Leben vor ſich ſieht, das Leben, das ihn rief

Am Nachmittag war er zu Muthardts geladen. Es war ein
kleiner Kreis beiſammen. Auch Gerti Wolferbth war anweſend. Aber
ſie war ziemlich ſchweigſam heute, während ſie es ſonſt liebte, das
Geſpräch in einer kleinen Geſellſchaft zu beherrſchey. Nur als muſi
Zziert wurde, ward ſie lebhafter Eines der tungen Mädchen hatte eineLaute und brachte ein paar gefällige altdeutſche Volkslieder zum Vortrag.

Es iſt ein hübſches Jnſtrument! Jch ſpiele es auch,“ ſagte
Gerti Wolferoth zu einem jungen Herrn, der neben ihr ſaß und der
ſie, u die Vortragende geendet hatte, aufforderte, ebenfalls ein Lied
zu ſingen.

Gerki ließ ſich nicht lange bitten. Sie nahm dem jungen Mädchen
das ihr die Laute reichte, das Jnſtrument ab und legte die Hand auf
die Saiten
Lyſe fielen die farbenbunten Bänder dom Griff. der Laute über
ihre Schulter auf das weiße Kleid, aus deſſen viereckigem Ausſchnitt
der Hals ſchlank und biegſam hervorwüchs. Die heißen Wangen, die
tiefglänzenden dunklen Augen und der Mund, der wie eine friſch auf
gebrochene rote Roſe leuchtete, boten im Rahmen der ſchwarzbraunen
Locken, die wild und kraus um Stirn und Schlaäfen ſpielten, ein Bild
faſt fremdartiger faſzinierender Schönheit.

n blickte Wolfgang Schönermark auf das ſchöne Mädchen,
deſſen ſinnverwirrendem Reiz er ſich nicht zu entziehen vermochte.
„Mignon“ ging es ihm durch den Sinn, und er wußte nicht, wie
ſelbſtbergeſſen ſein Auge an Certt hing. Er hatte den ganzen Nach
mittag ein etwas peinliches Gefühl ihr gegenüber empfunden und ihre
Nähe gemieden. Noch keine drei Worte hatten ſie miteinander
gewechſelt
Auch jetzt ſchien ſie ſeine Gegenwart gar nicht zu beachten. Sie
öffnete die roten Lippen, um die ein Lächeln ſchwebte wie ihr ſelber
ünbewußt ein Lächeln von Luſt und Rauſch heimlich und ver
ſchwiegen Mit einer ungeſchulten, aber weichen Stimme ſetzte ſie ein

raſchend kam das!

„Bin im fremden Land erblüht,
Ein wilde Roſe.
r mein Herz, das Auge glüht,
Steht der Sinn mir loſe
Süß und rot das Leben lacht
Her o Herz, imm dich in acht!

War's Abſicht Wars Zufall Ein heißaufflammender,
kurzer Blick unter dichten Wimpern hervor a ſekundenlang Wolf
gäng Schönermarks Antliß nur von ihm, der ſein Auge unverwandt
auf Gerli ruhen ließ, bemerkt. Ein ſellſames Gefühl durchrann ihn.
Ja du biſt eine wilde, ſüße, berauſchende Roſe!l

Als Gerti Wolferoth geendet hatte und die Umſtehenden beifalls
freudig klatſchten, riß ſich Schönermark aus einem Traumumfangen,
das ſeine Sinne gefeſſelt hielt mit Roſenketten. Er ſtrich e über
die Stirn. Sie war heiß und feucht. Ein ſüßes Brennen ſpürte er
im Blut und ein leiſes Nachklingen der Melodie in den Ohrent
„Herz, o Herz, nimm dich in acht!“

Er ſprach auch dann nicht mit Gerti Wolferoth. Es fügte ſich,
daß a auseinanderſaßen, als man das Abendbrot einnahm.

Zur als man ſich allgemein verabſchiedete, trat er an ihre Seite.
Er pflegte ſie für gewöhnlich nach Hauſe zu begleiten, wenn ſie bei
Muthardts geweſen waren; denn ſie hatten den gleichen Weg. Er
wohnte in der Nähe der Bernsdorffſchen Klinik. Das letzte Stück
bis zur Mohſtraße begleitete er Gerti dann immer

Schweigend ſchritten ſie heute nebeneinander her. Es war das
ſeit er ſich ſo von ihr zurückgezogen hatte, daß ſie wieder

allein zuſammen waren. Es drängte ihn, die peinliche Stille zu unter
brechen, und doch fand er nicht das rechte Wort.

Bang und ſchwer hing das Schweigen zwiſchen ihnen und würde
zur Qual und ſchuf bielmehr eine Verbindung zwiſchen ihnen, als
daß es ſie trennte Wie kleine Feuerfünkchen flog es vön einem
zum anderen, die ſich trafen, ineingnderglühten und verſchmolzen
Es war, als berührten ihre Empfindungen näher und näher, als
fühlten ſte gegenſeitig ihre Gedanken wußten, daß ſie beide in
dieſen Minuten an die eine Stunde dachten, da ihre Lippen auf
einandergeruht

Er wollte reden irgendekwas nichtsſagende Worte wie
man den ganzen Tag geredet hatte. Aber er brachte es nicht fertig
Jn ſtummer Qual ſchritt er neben ihr. Endlos dehnte ſich ihm
der Weg.

Sie waren jetzt in der Regenburger Straße angelangt. Schwei
gend im Dunkel der Nacht lag ſie vor ihnen, faſt menſchenleer um dieſe
Stunde. Eintönig hallten ſeine Tritte und ihr leichtbeſchwingter
Schritt von dem blanken Pflaſter wieder.

Sie ging langſamer jetzt.
Scheu ſtreifte ſein Blick ſie von der Seite. Plötzlich ſah er, daß

ihre zarten Schultern zuckten. Jn einem ſtillen, lautloſen Weinen
Es berührte ihn ſeltſam. Ganz heiß durchſtrömte es ihn einen Augen
blick. Erſchröcken beugte er ch vor.

„Gnädiges Fräulein Was iſt Jhnen
Sie ſchluchzte nur um ſo heftiger Sie antwortete nicht. Dann

nahm ſie mit einem energiſchen Ruck das Tuch von den Augen.
Schönermark ſah im halben Licht der ſternenglänzenden Nacht ihr

reigbolles Antlitz die feuchtſchimmernden Augen an deren Wimpern
noch die hellen Tropfen perlten den zuckenden Mund verwirrend
in ihrem Liebreiß betörender, als ſie ihm je erſchienen war.

(Fortſetzung folgt.
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Vezugspreiſe des Kleinhandels.

Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion
in Halle am Dienstag den 5. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für
50 Kilv frei Bahn oder Haus Halle, in Hriginalpackungen, mittlere
Qualitäten. Jm Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, loſe 16,80; Haſerſlocken
18; Weizengrieß 19; Kartoffelmehl 19,25, Schnittnudeln in Papier
ſäcken 225; Makkaroni aus Hartgrieß, loſe 10,50.

Hülſenfrüchte: Bohnen 2656; Viktorigerbſen
kleine ruſſiſche, Mittel-, 34; do. große, Heller 46.

Reis: Burma II 19,50 Bruch, grob 1650.
Früchte: Pflaumen, bbsn. 59/100 er, in Kiſten 48; do. fräntiſche,

in Säcken 33; Corinthen 81; Sultaninen 8; Ringäpfel, prime, eva
porated. 100; Aprikoſen, choice northern 89,75; Mandeln, ſüße, aus
gewogen 154; do. bittere, ausgewogen 137.

Gew ür ze: Pfeffer, ſchwarz, 102 40; do. weiß, Muntok 138,40;
Piment, Jam. 77/60; Kümmel, holl. 149, Canehl, gang 232,50; Zimt,
gem. 128.

Kaffee Guatemala, prima, roh 257,75; do. geröſtet 344; prima

22,50, Linſen,

ſenkeilentell.
auch Stockholm, Belgien und Italien erheblich ſtärker gefragt ſind.
Das Angebot iſt in ſämmtlichen Valuten etwas zurückhaltender geworden.
Bei der amtlichen Kursfeſtſetzung ſind die internationalen Valuten-
bewegungen maßgebend geweſen; ſo erklärt ſich die Heraufſetzung vor
gllem des engliſchen Pfundes Der franzöſiſche Frank liegt bei einer
Notiz von London gegen Paris mit 99 92 ziemlich unverändert
Zu den an ſich gleichgebliebenen Zuteilungen iſt zu bemerken, daß ſich
eine Limitierung der Kaufordres, wie ſie tags zuvor für Holland und
Neuhork vorgenommen werden mußte, geſtern als unnötig erwies DieMark kommt aus dem Auslande in ziemlich eder Nennung.

Dollarſchatz anweiſungen notieren wieder geſtrichen
Geld. Goldanleihe 1982 19595 unverändert. 4,2 Billionen bezahlt.

Berliner Börſe vom 6. Februar.
Der Effektenmarkt eröffnete nicht ganz einheitlich, aber mit

überwiegend feſterer Tendenz Größeres Geſchäft kam
anfangs nicht auf, ſo daß die erſten Kurſe durchweg nur kleine Ver
änderüngen zeigten. Jedoch ließen auf ſämtlichen Märkten einzelne
Werte ſchon gleich zu Beginn eine Neigung zur Feſtigkeit erkennen.
Das Geſchäft war unregelmäßig und eine Reihe von Werten aus

erbſen 17518; Futtererbſen 19-15; Peluſchken 13 15; Ackerbohnen
13515; Wicken 13—1s; blaue Lupinen 13- 14; gelbe Lupinen 1450
bis 15,50; Serradella 14—15; Rapskuchen 10 11, Leinkuchen 22—28;
Trockenſchnitzel 7,70—-7,80; Kartoffelflocken 16.

Berliner Fettmarkt vom 6. Februar.
Butter Es herrſcht weiter dringende Nachfrage, der gegen

ger die Zufuhren bei weitem nicht ausreichen Es kommt hinzu, daß
die Zufuhren aus Dänemark infolge der Eisſchwierigkeiten in der
Nordſee nur un regelmäßig und verſpätet eintreffen. Die Notierungen
mußten um 5 V je Pfund erhöht werden. Die heutige Preisfeſt
ung iſt 70 S Margarine: Die Nachfrage iſt ſehr gering.Auch die billigeren Forderungen der nicht dem Sowgern angehörenden

Jahriken vermögen nicht die Kaufluſt der Kundſchaft anzuregen.
Schmalz Die in zweiter Hand befindlichen Partien ſind kleiner
geworden, und das Angebot iſt bei befeſtigten Preiſen weniger dringend.
Auch die Chicagoer Börſe meldet feſtere Tendenz Die Konſumnach
frage iſt noch ruhig, doch iſt eine erhebliche Zunahme der Kaufluſt
bei anhaltender feſter Tendenz zu erwarten, zumal auch die hieſigen
Vorräte abnehmen. Speck Die Nachfrage iſt ſchwach bei unver

änderten Preiſen. eBerliner Schlachtviehmarkt vom 6. Februar.
Auftrieb: 966 Rinder, 1600 Kälber, 1334 Schafe, 6102 Schweine

6 Ziegen, 632 Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen 30-42, Bullen 29Santos, roh 181,25, do. geröſtet 241,55, Gerſte, gebr. 1650; Tee,
Spouchong, löſe, in Kiſten 816: do. Ceylon, loſe, in Kiſten 162.

Speéiſesö le in 15-Kilo-Kannen 69; Schmalz amerika 72,50;
Zucker, in. Melis 3850; Kunſthonig 46, Cornedbeef,per Kiſte 12 Doſen, à 6 Pfund, engl. 39,50.

bis 38, Kühe 20—88, Kälber 35—85, Schafe 25 47, Schweine 53
bis 64 Ziegen 20—-22. Marktverlauf: bei Rindern ruhig, bei Kälbern
und Schwelnen glatt, bei Schafen aute Ware geſucht, ſonſt ſchleppend.

Alles ein ichlüiesliſch t S See rer Wert eocngretLelzern e San S Dollar der Goldanteihe.
Viehmarkt.

Magdeburger Schlacht und Vichhof.
Marktbericht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 5. Februar.

498 Rinder, und zwar 55 Ochſen, 143 Bullen, 300 Färſen und Kühe,
63 Freſſer, 447 Kälber, 231 Schafvieh uſw. 2892 Schweine. Bezahlt
für 100 Pfund Lebendgewicht in Goldmark. Rinder: 1. und 2. Kl.
3035, 3. 2428, 4. bis 18, Bullen: 1. 32 36, 2. 29—38, 3. 22 28;

Färſen und Kuhe: 5. IWaren merkte. gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 22—30; Kälber 2 5060,10 90 Schafe 1. 39 2 18Berliner Prodnktenbörſe vom 6. Februar. Schweine 1. 58 66, 2 56 52 62, 5. 6. un
Weizen märkiſcher 152-1555 Roggen märkiſcher 182—185, pom reine Sauen (855. Verlauf und Tendenz langſam überſtand:merſcher 130, mecklenburger 190:. Braugerſte 150 160; Sommergerſte 0 Rinder, 100 Schweine Die Preiſe ſind Marttpreiſe für nüchtern

130—140. Hafer, märkiſcher 109 pommerſcher 100--104; Weigen gewogene Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
mehl 70 Proz. 3) 23502625. Roggenmehl 70 Proz. (D-3.) Für Frachten, Markt und Verkaufskoſſen, Umſatzſteuer ſowie den
21523; Weizenkleie 7,20730, Poggenklete 6,20; Raps 1000 Kilo natürlichen Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die
280; Leinſaat (1000 Kilo) 420; Viktvrigerbſen 26 28, kleine Speiſe- Stallpreiſe erheben. e a

vehCiieſcin

geſprochen bernächläfſigt. Der Umſatz wurde im weiteren Verlaufe
ſehr gering und die geſamte Haltung ſchwächte ſich bei leicht abbröckeln

den Kurſen etwas ab. Größere Kursveränderungen traten indeſſen
nicht mehr ein. Der Geldmarkt liegt unverändert leicht.

Leipziger Börſe vom 6. Februar.
Die heutige Börſe zeigte ſtimmungsmäßig wenig Berände-

rung. Die feſte Haltung hielt jedoch weiter an, wenn auch die Be
obachtung zu machen iſt, das Borſen-Engagements im all
gemeinen nur kurzfriſtig eingegangen werden. Dadurch
erklärt ſich auch, daß das kursmäßige Bild trotz der feſteren Grund
ſtimmung nicht ganz einheitlich iſt. Beſondere Anregungsmomente
fehlten. Textilwerte ſind infolge der günſtigeren Lage, in der ſich
dieſer Jnduſtriczweig befindet, gut beachtet. Sehr vernachlößigt bleibt

der unnotierte Markt. n

Landelektrizität G. m. b. H.
Am 1. Februar fand unter dem Vorſitz des Landesökonomierat
Dr. Rabe die ordentliche Geſellſchafterverſammlung der Landelektrigität
G. m. b. H. ſtatt. Es wurden insbeſondere die Bilanz ſowie die Ge
winn und Verluſtrechnung genehmigt; ferner wurde dem Aufſichts-
rat ſowie den Geſchäſtsführern Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß
gusſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrates wurden wiedergewählt
Es wurde beſchloſſen, von dem per 30. Juni 1923 ausgewieſenen Rein-
gewinn eine Dividende von 200 Prozent zu verteilen.

Deviſen wenig verändert,

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

B. jung. kinderl. Ehepgar w.

2 Zimmer n.gelegenheit
gegen hohe Vergütung geſ.
Ang. u. 805 a. d. Exp. d. Bl.

Jg. Mann ſucht einfache
Swlaftelle in Mersehnrg.

Ang. u. 822 a. d. Exp. d. Bl

Zwei Freunde ſuchen
möbliertes Zimmer
Wäſche vorhanden. Angeb.
unter 823 an die Exp. d. Bl.

Ein Transport große
und kleinere

hannov. Läuferschweine
Feehen von heute an preisw.

z. Berkauf. im Gaſthof grüne

Linde Schnellhardt.

innöwpffehlt Perl Wiehe
Fleiſchermeiſter

Jeden Freſtag
Schluchte Fest

Richard Tepper.
Obere Breite Straße 18

Preila

StWWlachteeot

Wellfleiſch, Gehachktes,
friſche Wurſt empfiehlt

G. Fiedler, Reumarkt 45.

h

Die Tenerſozietätsbeiträge über Mobiliar und
Morgen, Freitag,

Jmmobiliar für 1924 ſind von den Verſicherken bis zuméhlahleſeh
15. Februar 1924 bei der Stadthauptkaſſe einzuzahlen

Lauchſt ädt, den 30. Januar 1924.

Otto Kliebe
Der Magiſtrat.

Große Sixtiſtraße 12.

Has Büro der Buch und Steuer
beratungsſtelle d. Kreislandhundes

999
Rübenſaft

Merſeburg

e 40 Pfg.Heringe

befindet ſich ſeit 1. Februar 1924 nur noch

von

ei
O. Traxdorf, Neumarkt 6.

Gottes Güte ſchenkte

uns heute einen
lieben, kräftigen

Jungen.
paſtor Jenhſch
und Frau Käte

geb. Weber.

Täglich im Cafe das beliebte

Heute morgen 6 Uhr entschlief im 87. Lebens-
jahre, nach langen schweren Leiden unser lieber Onkel der

Zimmermeister
eFerdinand Zorn

Veteran von 1866, 70 71.
Im Namen der Hinterbliebenen Zeigt ges an

Karl Zorn
Die Beerdigung findet Sonnabend vachmittag. 8 Uhr Vow

Trauerhause, Weisse dlauor 4, aus statt
Etwaige Krauzspenden bitte Weisse Mauer 4 abzugeben.

e e
Hait! Wohin gehen wir
nächste Woche? Zum
u

Neun Röſſen,
den 5. Febr. 1924. J

Für die zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir herzlichst.

Ernst Eißner u. Frau
Käthe geb. Boses.

Mit

in den herrlich dekorirten Räumen der

Klein-KunsteBuhne
In Nun Schützenhaus

e
e

WG

e

Dewna, den 5. Februar 1924.

mutſnhimiinnninan tn Punhont
hFur die ſiebevoſſen Beweise f

beim Begräbnis meines ge- Neue ch zenhane

liebten Mannes unseres guten T e SVaters, sagen wir jeclem, der Täglich Kabarette e e er l Sang r euns damit wohltuende Anteil- en de Sonntag, den 10. Februar abends 712 Ahr
nahme bezeugte, unseren Jazzband Kapelle G 9 es

Jeden abend 8 Uhr e wer v S eEintritt wochentags 50 M I f t rAMilikär-Kongzert!
ausgeführt vom Trompeter-Korps R. Rat 10, früheres
12. HuſarenRegt. Dirigent Müſik mir. rig Warwaß.
W Nach dem Konzert Balll

II. Hierzu ladet ergebenſt ein A. Lindau.

hen Band
ſofort zu verkanfen

P, Lützkendorf, Holzhdla.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Töchterchens

Muſta Eleonore
ſagen wir allen lieben Bekannten für die uns
ſo freundlichſt entgegengebrachte Anteilnahme
auf dieſem Wege

nan erelücfesfen D an v e 7
Dank Herrn Paſtor Schumann für ſeine

troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe;
beſonderen Dank auch der Gemeinde- Schweſter
Maria für ihre aufopfernde Pflege während der
Krankheit unſeres Kindes

Leunag, den 7. Februar 1924.

Paul Hevse un Frau

tiefempfundenen Dank

Frau Verw. Lulse Böhlund
und Kinder.

Spergau, den 4. 2. 1924.

Bekanntmachung.

T Dammstraße

Täglich ab 6 Uhr:
vornehmes

Künstlerkonzert
h

W

GeſchäftsLebergabe!
a wert. Kundſchaft z gefl. Kenntnis, daß ich m. heutig.
et holonfal u Baterlawarengeschätt Maruhe 6

an Herrn Wilhelm Praphet käuflich ab ſetreten habe,
gleichzeitig bittend, das mir entgegengebrachte Wohl
wollen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Merſeburg den J. Februar 1924.
Hochachtungsvoll Ww. L. Pannecke.

Geſchäſts-Lebernahme!
Auf vorſtehendes bezugnehmend teile einer geehrten
Einwohnerſchaft von Merſeburg u. Ung. mit, daß ich
das Geſchäft der Frau Ww. L. Pannecke ünter der Fiemag

Wilhelm Prophet, Kolonial. nd Material
waren Handlung

(verbunden mit dem Verkauf von Tabak, Zigarren und
Zigaretten ſowie von hausſchl. Wurſtwaren) fortführen
werde und allen mich Beehrenden aufmerkſame und reelle
Bedienung bei billigen Preiſen zuſichere.

Merſeburg, den 1. Februar 1924
Hochachtungsvoll Wilh. Prophet, Olgrube 6, Tel. 685.

Kalte Speisen Likör-Bufett
Eis Spezialitäten.

Jernruf Merſeburg 269.
Filiale Lüten: Lützen, Friedrichſfiraße

Fernruf Lützen 85.

Merſeburg, Weißenfelſer Str. 9. ptr.,
Hfenn

Achtung

Hienstag, 12. Febr. im

Gaſkhaus
M War
gr. Preis
Skaten!

Es ladet dazu freundl. ein
Das Komitee:

L. Hoffmann. B. Rühl
H. Weſtphal.

Der Wirt Wilh. Franke.
Gäſte willßkommen!

S AMwerche
Vereinigung

J Sonnabend,

e den 9. 2.,von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
ſei Rülße am Bahnhof

Zahlreiches und pünktliches
S Erſcheinen erbeten.

Stadt- Theater Halle.
Donnetstag, 7. Februar

Wi dente, Schauſpiel von
Jbſen.

S soeb. ein großer Post. in reicher Auswahl
Kinder-Schnürstiefel 27—30.

Herren-Arbeits-Schnürstiefel. 50
Herren-Bindbox-Schnürstiefe l. 8.50

Lang- und Halbstiefel sowie alle Artikel.
Turnschuhe in grober Auswahl zu haben bei

a r he eckrh Sakünmnet

5. 95

finden nachweisbar die beſt Sehr gut r Lnadenwaven
t uVerbreitung im „Merfe- erhalten. owenagenwaren

Korreſpondent“ ſortzugs halber zu verſanſen.

e Marienſtraße 3, 2 Tr




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 32
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






